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Dienstag den 22. Dezember 1942

Die Karte des Tages

Zeichnung? Manz
Harte Kämpfe im Nebel

Westlich Toropez führten unsere Truppen, wie
der OKVW. Bericht meldet, ihren Angriff weiter.
Sie trafen dabei im Nebel überraschend auf
bolschewistische Kräfte, die sich in dem un-
übersichtlichen Gelände zum Gegenstoß bereit-
r hatten. In harten Kämpfen, die durch
as diesige Wetter noch erschwert wurden,

konnten die Bolschewisten Versprengt werden.
Im Nachstoß gelang es noch mehrere zäh Ver-

teidigte Stützpunkte zu nehmen.
Für die bei Welikije Luki seit Tagen angegrif-
fene deutsche- Stützpunktbesatzung gab es
wieder einen schweren Kampftag. Der Feind
versuchte, den Nebel als Tarnung für seine
starken Angriffe auszunutzen. rotz erheb
lichen Artillerie-Einsatzes scheiterten die er-
neuten Vorstöße von zweieinhalb bolschewi-
tischen Divisionen am unerschütterlichen Ab-

wehrwillen der deutschen Truppen
c

Moskau meldet Hungersnot in Leningrad

Ankaxag, 21. Dez. Der Moskauer
Nachrichtendienſt gab jetzt bekannt, daß in
Leningrad eine ſchwere Hungersnot
herrſcht eine Mitteilung, die die Feſtigkeit
des deutſchen Ringens um die Millionen

ſtadt unterſtreicht. 2weiter heißt, ſei es zwecklos, Lebensmittel
an die Soldaten zu ſchicken, da die Pakete
nicht durch kämen.

Um ihre großen Menſchenverluſte eini
germaßen ausgleichen zu können, greifen
ſetzt die Sowjets in verſtärktem Maße u
verzweifelten Mitteln. Jn einem Aufruf
Zes Moskauer Rundfunks wurden alle
Frauen, deren kriegsbeſchädigte Männer
nach Hauſe zurückgekehrt ſind, aufgefordert,
an die Front zu gehen.

Laval wieder in Paris
ſ. Paris, 21. Dez. Frankreichs Regie

rungschef Pierre Laval iſt am Montag aus
dem Führerhauptquartier wieder in Paris
eingetroffen.

Racheaktionen der algeriſchen Juden

Dr. v. I. Rom, 21. Dez. Jn Algier ſind
fünf Muſelmanen des Magbreb unter
ESpionageverdacht verhaftet und ohne Pro
zeß und Verhör von den britiſchamerika
niſchen Beſatzungsbehörden erſchoſſen wor
den. Meldungen aus Tanger zufolge er
litten am 14. Dezember ſechs andere muſel
maniſche Patrioten das gleiche Schickſal. Wie
man dazu ergänzend erfährt, handelt es ſich
bei dieſen Erſchießungen um die erſte Rache
aktion der algeriſchen Juden, die unter
Iügenhaften Anſchuldigungen die Muſel-
manen den angelſächſiſchen Militärbehörden
ausliefern.

6 franzöſiſche Offigiere erſchoſſen

ſh. Paris, 21. Dez. Auf Befehl des
amerikaniſchen Oberbefehlshabers wurden
in Algier ſechs franzöſiſche Offiziere ſtand
rechtlich erſchoſſen. Es handelt ſich um drei
Hauptkeute, einen Oberleutnant und zwei
LSeutnants, die am Sonnabend hingerichtet
worden ſind. Als Grund für die Erſchie
ßung wird angegeben, daß die Offiziere ſich
geweigert hätten, ſich Darlan anzuſchließen.

Radio Marokko unter USA- Kontrolle

Dr, v. L. Rom, 21. Dez. Der Sprecher
des nordamertkaniſchen Hauptquartiers in
London gab bekannt, daß ſich ab ſofort Radio
Marokko unter Kontrolle der nordamerika
niſchen Beſatzungsbehörden befindet. Der
Sender von Marokko ſtand bisher unter
dem Einfluß Darlans. Allem Anſchein nach
ſuchen die Amerikaner den weiteren Rund
funkkrieg zwiſchen de Gaulle und Darlan
abzuſtoppen,

Wie es in dem Bericht

Erſter japaniſcher Luftangriff auf galkukta

Ankwort auf rückſichtsloſe engliſche Terrorangriſfe gegen burmeſiſche Orke

hw. Stockholm, 21. Dez. Die japani
ſchen Luftſtreitkräfte haben einen zweiſtündt
gen Angriff gegen Kalkutta gerichtet, den
erſten ſeit Beginn des Krieges. Kalkutta iſt
die Hauptſtadt der Provinz Bengalen mit
anderthalb Millionen Einwohnern und nicht
nur ein wichtiger Hafen, ſondern auch ein be
deutſames IJnduſtriezentrum, vor allem Sitz
von Metallfabriken und Jnteſpinnereien. Die
Engländer behaupten natürlich, militäriſche
Einrichtungen ſeien nicht getroffen worden.
Die zivilen Opfer ſeien „leicht“. Nach der
Dauer des Angriffs und der Art der ange
griffenen Objekte iſt das ſchwer zu glauben.

Die Japaner haben derartige Bombarde
ments bisher unterlaſſen, unverkennbar mit
Rückſicht auf die indiſche Bevölkerung. der
ſolche Leiden möglichſt lange erſpart bleiben
ſollten. Nachdem aber in letzter Zent eng
liſche und amerikaniſche Flieger, zweifellos
um durch ſolche Terrorakte Panik in der bur
meſiſchen Bevölkerung hervorzurufen, Luft
angriffe gegen eine wachſende Zahl burmeſi-

ſcher Orte gerichtet und nun vollends die
Abſicht kundgetan haben, einen militäriſchen
Vorſtoß für eventuelle Zurückeroberung
Burmas durchzuführen, haben die Japaner
ihre Lufttätigkeit, die bisher namentlich auf
Ehittagong beſchränkt war, ſofort auf Kal-
kutta ausgedehnt. Bereits die Angriffe auf
Chittagong hatten bei den Engländern die
Befürchtung ausgelöſt, daß eine japaniſche
Offenſive gegen Indien bevorſtehen könnte.
Wie weit das nunmehr erſte Bombardement
Kalkuttas den Startſchuß zu großen Ereig-
niſſen geben könnte, iſt noch nicht zu über
ſehen. Es ſteht auf jeden Fall in engem Zu
ſammenhang damit, daß die bisherige
„Flaute“ in dieſem Teil des großen pazifi-
ſchen oſtaſiatiſchen Kampfraumes wahrſchein
lich zu Ende geht.

Die Engländer und Amerikaner melden
gleichzeitig neue Luftangriffe auf japaniſche
Stützpunkte um Akyab. Tſchungking berichtet
von einem weiteren japaniſchen Vorſtoß von
Noröburma aus gegen Yünnan.

„der wunderbare Wall im Oſten“
Die deutſche Abwehrfront gegen die anſtürmenden Bolſchewiſten

rd. Bexlin, 21. Dez. Die engliſchameri
kaniſchen Berichterſtatter aus Moskau haben
ſich angeſichts der reihenweiſe zuſammen
brechenden ſowfetiſchen Offenſivſtöße ge
zwungen geſehen eine neue Platte für ihre
Habekſendungen einzulegen: ſie ſprachen
plötzlich von „wunderbaren Befeſtigungs
anlagen“, die durch die Deutſchen in aller
Stille an der geſamten Oſtfront errichtet
worden wären, von „geheimnisvollen Wer-
ken“, an denen die Wellen der Sowjetheere
anprallten. Nicht dem überlegenen Kampf
geiſt unſerer Soldaten und Führung. dem
heldenhaften Einſatz fedes einzelnen Man-
nes auf der Erde und in der Luft ſchreibt
man alſo die großen Abwehrerfolge der
letzten Wochen zu, ſondern einem deus ex
maächina, die plötzlich eine „vielfache Magi
notLinie“. hatte erſtehen laſſen. Dieſe Platte
iſt nicht neu, wir kennen ſie von den Feld
zügen aus dem Norden, aus dem Weſten
und vom Balkan her, wo immer wieder von
„Wunderwaffen“ geſprochen wurde. Man
legte ſie immer dann ein, wenn es galt, das
Scheitern allzufrüh in die Welt geſchriener
Hoffnungen zu bemänteln. Selbſt die eng
liſch amerikaniſchen Hausberichterſtatter
Stalins können Erfolgen, wie ſie Montag
mit einem unter ſchwerſten Verluſten ge
lungenen Sowjeteinbruch im mittleren
Der Auslandssptegel

rontabſchnitt deutſcherſeits zugegeben wer
en, keine irgendwie entſcheidende Bedeu

tung beimeſſen, zumal derlei Einbrüche noch
immer rechtzeitig abgeriegelt werden konn
ten. Dafür wiegen die täglich gemeldeten
Verluſtzahlen an Material und Menſchen
für die Sowjets immer ſchwerer, denn
wenn der OKW.-Bericht als Ergebnis der
Panzerfagd von zehn Tagen den Abſchuß
von 1518 Wagen melden konnte, dann be
deutet dies für Moskau den Materialver-
luſt eines großen Geleitzuges ſeiner Bun
desgenoſſen, auf die Stalin ſeit langem
vergebens wartet.

Der „Wunderwall“ im Oſten hat alſo
ganz andere Kraftquellen, als die Feinde
phantaſieren, wenn auch nicht abgeſtritten
werden ſoll, daß ſich unſere Truppen in Er
wartung der ſowjetiſchen Wintervoffenſive
natürlich mit allen Mitteln vorbereiteten.
Das Wunder, wie es die anderen fühlen,
beſteht vor allem in der klaren Erkenntnis
der Zielſetzung dieſes Krieges für jeden
einzelnen Mann an der Front und für die
militäriſche und politiſche Führung über
haupt. Da gibt es keine Differenzen im
Schützengräben zwiſchen den Verbänden der
verſchiedenen europäiſchen Legionen, wie
ſie ſich etwa allenthalben auf den engliſch
amerikaniſchen Kriegsſchauplätzen zeigen.

Schweizer Flokke beſtimmt die Brokration
Unſer Vertreter in Bern Kriegswirtſchaftsämter lenken den Bedarf

osch. Bern, 21. Dez. Der Blick durch die
winterlichen Straßen von der Terraſſe des
Bundeshauſes in Bern ins Aaretal hinab
ſtößt auf eine lange Reihe neuer Baracken,
die faſt wie eine Siedlung ausſehen: es
ſind die neuen Arbeitsſtätten für die ſchweize
riſchen „Kriegswirtſchaftsämter“, die in dem
überfüllten Bern ſonſt keinen Platz mehr
finden konnten. Kein wichtiger Arbeitsauf
trag für eine Jnduſtrie kann geſtartet, kein
Hausbau angefangen, keine Fahrradreifen
gekauft werden, ſolange nicht die ſchriftliche
Zuſtimmung des zuſtändigen Kriegswirt
ſchaftsamtes vorliegt.

Nur wenige Autos durchfahren die Stra
ßen der eidgenöſſiſchen Bundeshauptſtadt,
die Laſtkraftwagen meiſt mit den Heizkeſſeln
des Holzkohlenantriebs beſchwert, die Ta
xis mit runden Karbidbehältern verſehen.
Der Fahrplan der Straßenbahnen wurde
zur Schmieröleinſparung ſchon ſeit Mona
ten „geſtreckt“'. Für die Hausfrauen ſind
Einkäufe ohne die Mitnahme der Bezug
ſcheinkarten praktiſch unmöglich geworden,
denn außer Gemüſe und Obſt ſind nach Ein
führung der Brot und Milchrationierung
im Herbſt alle Lebensmittel der Rationie
rung unterworfen

Die Jnduſtrie hat zuſammen mit der
Landwirtſchaft bisher alle Arbeitskräfte auf
ſaugen können, doch iſt die Rohſtoffzufuhr
in letzter Zeit immer mehr zuſammenge-
ſchrumpft, nachdem die Briten nur einem
verſchwindenden Teil der Schweizer Navi-
cert-Wünſche zuſtimmten.

Wird das Bild der Schweizer Wirtſchaft

als augenblicklich noch befriedigend bezeich
net, ſo gilt dieſe Beurteilung nicht für die
Preisgeſtaltung. Die Spanne zwiſchen Löh
nen und Preiſen iſt nach wie vor gefährlich
ſchmal. Durch die große Teuerung ſind vor
allem die minderbemittelten Kreiſe empfind
lich betroffen worden. J Spätſommer die
ſes Jahres waren die Preiſe für landwirt
ſchaftliche Produkte bereits um etwa 70 v. H.
geſtiegen. Für Textilien liegen die Preis
ſteigerungen zwiſchen 80 und 100 v. H. Die
Mietpreiſe durften allerdings nicht herauf
geſetzt werden

Ein Blick in die Preſſe ſpiegelt bereits
eine vermehrte ſoziale und auch politiſche
Spannung wider. Die Sozialdemokratiſche
Partei der Schweiz, die bei Kriegsbeginn
eine Art ungeſchriebenen Burgfrieden mit
den bürgerlichen Parteien eingegangen war,
läßt bereits wieder ausgeſprochen oppoſitio
nelle Kritik hören.

Auch auf dem Ernährungsgebiet wachſen
die Schwierigkeiten trotz augenblicklich
günſtiger Nachrichten. Vor dem Kriege hatte
die Schweiz über 70 v. H. ihres Getreide
bedarfs eingeführt. Trotz des Erfolges des
Mehranbaus konnte die inländiſche Er
zeugung noch keinesfalls in einem befriedi-
genden Ausmaß geſteigert werden. Ob die
augenblickliche Brotration von 225 Gramm
pro Tag (325 Gramm für Jugendliche und
Arbeiter) im kommenden Jahr beibehalten
werden kann, wird unter dieſen Umſtänden
weitgehend davon abhängen, inwieweit die
Schweizer Hochſeeflotte weitere Nachfuhren
hereinbringen kann.

Der Kampf um Agypten
Von unserem ständigen Vertreter

z. Ankara, im Dezember 1942
In Aegypten zeichnen sich innerpolitisch

immer deutlicher zwei Fronten ab: Eine, die
bereit scheint, dem diplomatischen Druck Groß-
britanniens nachzugeben, und eine 2zweite, die
unter allen Umständen um der Zukunft Aegyp-
tens willen das Land am Nil außerhalb des
Krieges halten will und die ägyptischen Ver-
pflichtungen gegenüber Großbritannien in den
Bestimmungen des anglo- ägyptischen Vertrages
vom Jahre 1936 begrenzt sieht. Zu der Partei,
die dem zunehmenäden britischen Druck nach-
gibt und welche britischer Einflußnahme in jeder
Beziehung zugängig scheint, gehört auch offen-
sichtlich die gegenwärtige ägyptische Regierung
unter Nahas Pascha, der während der letzten
Wochen bei verschiedenen Gelegenheiten Reden
gehalten und Erklärungen abgegeben hat, die
an seiner Haltung kaum mehr einen Zweifel
übrig lassen. Diese Haltung Nahas Paschas ist
zum Teil aus innerpolitischen Schwierigkeiten
zu erklären Nahas Pascha persönlich und die
von ihm geführte Wafdpartei hatten lange Zeit
die über wiegenden Sympathien des Volkes. Bei
der Uebernahme der Regierung durch den Wafd
hatte Nahas Pascha dem ägyptischen Volk die
Lösung der wirtsohaftlichen Schwierigkeiten,
insbesondere die Beseitigung der Notlage auf
dem Gebiet der Versorgung, angekündigt. Aber
n auf wirtschaftlichem Gebiet hat die

afdregierung, nicht zuletzt durch syste-
matische Intrigen der englischen Behörden, rest-
los versagt, und Aegypten steht heute einer
vollendeten Inflation und einer äußerst kriti-
schen Versorgungslage gegenüber. Nahas Pascha
spürt, wie die Sympathien des Volkes für ihn
verlorengehen, wie er an Boden verliert und
das Vertrauen in seine eigenen Fähigkeiten und
die seiner Regierung schwinden und die unter-
irdische Opposition gegen ihn immer stärker
wird. Er hofft, durch eine noch bereitwilligere
Politik der Unterstätzung der britischen Krieg-
führung von britischer Seite Hilfe bei Bewälti-
gung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu
erhalten, und so treibt nicht zuletzt aus
inner politischen Gründen die wafdistische
Regierung immer stärker im Fahrwasser der
britischen Kriegfährung, hat bereits den aktiven
Einsatz der ägyptischen Armee für den briti-
schen Nachschub zugegeben und damit den
Rahmen ägyptischer Verpflichtungen gegenüber
Großbritannien gesprengt.

Auf der anderen Seite aber steht die wach-
zende Zahl einflußreicher Wirtschaftler und
Politiker, die unter allen UVUmständen eine zu
enge Bindung Aegyptens an den Schicksals-
wagen des britischen Empire vermeiden
und unter keinen Umständen Aegypten
in den Krieg verstrickt sehen wollen.
Daß britischerseits durch den englischen Kom-
mandanten der Kairoer Polizei eine sorgfältige
Ueberwachung des Königs aus der Ferne organi-
siert und durchgeführt wird, ist natürlich selbst-
verständlich. Wie weit die Briten in ihren Be-
mühungen, den König zu überwachen, gingen,
zeigt die Tatsache, daß seitens der britischen
Organe zu wiederholten Malen Mikrophone in
Arbeits- und Konferenzräume des Königs ein-
gebaut wurden, und daß ein systematischer
Telephonabhördienst für die Telephonate des
Kairoer Hofes durch die britischen Militär-
behörden organisiert wurde. Ohne es sichtbar
werden zu lassen, sucht man britischerseits König
Faruk also wie einen Gefangenen zu halten,
weil man allzu genau spürt, daß er sich das
Wohl und die Selbständigkeit und die Sicherung
der Zukunft Aegyptens zur groben Aufgabe ge-
macht hat.

Dieser Partei, deren Ziel es ist. Aegypten
dem Krieg fern zu halten, gehört vor allem die
Jugend an, die sich durch die sichere und un-
erschütterliche Haltung des Königs im tiefsten
angesprochen fühlt. Ihre Feindschaft gilt der
Regierung, aber nicht weniger den britischen
Besatzungsbehörden. Es vergeht auch gegen-
wärtig in Kairo kaum eine Woche, da es nicht
zu Zusammenstöhßen zwischen demonstrierender
Jugend vor allem Studenten und der Poli-
zei der Regierung kommt, und es vergeht kein
Monat, ohne daß nicht die Regierung, die ihrer
anglophilen Politik wegen die ägyptische Jugend

gegen sich hat, sich des politischen Wollens
dieser Jugend durch irgendeine Verordnung
oder ein Dekret zu erwehren sucht. Dabei be-
gnügt sich diese Jugend zum Teil keineswegs
mit, Demonstrationen und Kundgebungen Sir
Aegyptens Freiheit und Unabhängigkeit, son-
dern verleiht dem politischen Unabhbängigkeits-
willen Nachdruck durch Sabotageakte und
Störungen der militärischen Maßnahmen Grob-
britanniens in Aegypten.

Wie ernst der innerägyptische Widerstand
gegen das britische Regime von den zuständigen
britischen Stellen selbst beurteilt wird. zeigt das
ununterbrochene Trommelfeuer der Propaganda
mit der man britischerseits das ägyptische Volk
xon der Größe und Zukunft Grobbritanniens zu
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überzeugen und die Achsenmächte zu diskredl-
tieren sucht Aber mit solchen Propaganda
methoden gelingt es nicht, ein Mißtrauen oder
gar eine (Feindschaft auszulöschen, die durch

ein halbes Jahrhundert britischer Terrorherr-
schaft am Nil geschaffen wurde. Und so weiß
man auch heute, trotz britischer Versprechungen
und Zusicherungen, wie es um die Zukunft der
ägyptischen Souveränität bestellt wäre, wenn es
Großbritannien gelänge, seine Position am Suez-
Kanal zu behaupten

An der deutſchen Abwehr zerbrochen

dnb. Berlin, 21. Dez. Jm mittleren
Frontabſchnitt verſuchten dieſer Tage die
Bolſchewiſten unter Ausnutzung des ſchlech
ten Wetters mit zwei Panzerbrigaden und
mehreren Schützenregimentern die Abwehr
front einer deutſchen Jnfanteriediviſion zu
durchſtoßen. Mit Dampfwalzenkraft, wie
Moskau behauptete, unterſtützt vom ſtun
denlangen Vernichtungsfeuer der Artillerie,
brandeken die Angriffswellen gegen die
deutſchen Stellungen. Mit allen ihnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln verſuchten die
Bolſchewiſten, den Durchbruch zu erzwin
gen. Proviſoriſch an die Stirnſeiten ſeiner
Panzer geſchweißte Stahlplatten ſollten die
deutſche Abwehr wirkungslos machen, die
der Feind durch die Konzentration allere Waffen auf dieſen Abſchnitt zu zer
ſchlagen beabſichtigte. Ausgewählte bolſche
wiſtiſche Truppen führten die Angriffe. Jn
weiteren Wellen folgten ihnen die ange
ſchlagenen Stellungsverbände, junge Herbſt
rekruten und ältere Reſerve.

In achttägigen ſchwerſten Abwehrkämpfen
wurden im Abſchnitt der Diviſton ſämtliche
bolſchewiſtiſchen Angriffe blutig abgewieſen
und alle Stellungen gehalten. 109 der an
greifenden verſtärkten Panzer wurden ab
geſchoſſen vder durch Panzervernichtungs-
trupps zerſtört. An dieſem Erfolg hatte das
Sturmpionierbataillon der Diviſion, das
Tag und Nacht gegen übermächtige Angriffe
ſtandhalten mußte, beſonderen Anteil.

Columbianiſche Kriſe wegen Moskau
ss. Buenos Aires, 21. Dez. Durch die

Demiſſion des eolumbianiſchen Außenmini
ſters Dr. Truebag iſt in Bogota eine Kabi-
nettskriſe entſtanden. Die Bemühungen des
Staatspräſidenten Dr. Alfonſo Lopez, im
Zuſammenwirken mit dem nordamerikani
ſchen Geſandten eine neue, Waſhington ge
nehme Miniſterliſte auszuarbeiten, ſtoßen
auf erhebliche Schwierigkeiten. Bei den
Parteien macht ſich gegenwärtig wenig Nei
gung bemerkbar, in eine neue Regierung
einzutreten, da das außenpolitiſche Erbe des
zurück getretenen
Trueba derart iſt, daß ſich keine der Par
teien mit der Verantwortung unvolkstüm-
licher Maßnahmen belaſten will.

In erſter Linie handelt es ſich um die
von Waſhington verlangte Wiederaufnahme
der Beziehungen mit der Sowjetunion. Um
dieſe Frage zu klären, nahm Dr. Trueba
während ſeines letzten Aufenthaltes in
Waſhington wiederholt mit Litwinow Füh-
lung. Jn politiſchen Kreiſen Bogotas
macht ſich lebhaftes Mißtrauen gegen die
bolſchewiſtenfreundliche Politik des Weißen
Hauſes bemerkbar.

Belagerungszuſtand in Teheran bleibt
Dr. v. L. Rom, 21. Dez. Das ſcharfe Aus

gehverbot, das von den britiſchen Beſatzungs
behörden über die iraniſche Hauptſtadt ver
hängt wurde und urſprünglich nur von ein
tägiger Dauer ſein ſollte, wurde bisher noch
nicht aufgehoben. Von 20 bis 8 Uhr iſt es der
Bevölkerung Teherans ſtreng verbvten, ſich
auf den Straßen zu zeigen. Britiſchen Strei
fen wurde der Befehl erteilt, gegen Zu
widerhandelnde vhne Anruf das Feuer zu
eröffnen. Als jetzt einige Perſonen in der
Nacht ſich auf die Straße wagten, um einen
Arzt zu einem Schwerkranken zu rufen, gab
die britiſche Heeresſtreife Schüſſe ab.

ROMAN VON HANS GUSTT, KERNMAVR
48. Fortſetzung.

Daß aber Frau von Reiningberg keinen
Gattenmord beabſichtigt, ergab ſich einwand
frei aus den Vernehmungen und Beobach
tungen. Was hatte die junge Frau Jrene
nur für ein Intereſſe daran, die beſchlag
nahmten Sachen ungewöhnlich ſchnell her-
auszubekommen?

Noch einmal blättert Doktor Weinmüller
flüchtig in dem ſchmalen ſchwarzen Heft des
„Silbernen Reiters“. Er läßt ſich den Sat-
tel abermals kommen und ſteckt das Heft
wieder in das Geheimfach zurück. So Jren
chen flüſtert er vor ſich hin. So war
mein Leben fein ſäuberlich ſteht alles auf
geſchrieben. Aber das Schlußkapitel iſt nicht
wert, hier auch noch aufgezeichnet zu werden.
Der gute Pedro Salerno kennt es gar nicht
richtig alſo braucht er es auch nicht zu

notieren. Es würde doch falſch ſein. Und
ſonſt iſt dieſer Lebensroman doch ſo wahr

Das Schlußverhör in der Sache „Silberner
Reiter“ hat einen ganz unamtlichen Tonfall
békommen. Das liegt an Kommiſſar Doktor
Weinmüller.

„Die Geſchichte iſt glimpflicher abgelaufen
als es ſo mancher verdient meint Wein
müller mit einem Seitenblick auf Gium-
berttv. „Der Stagtsanwalt verlangt natür
lich Sühne für die Tat. Sie, Giumbertto,
haben das Gift beſorgt, und es war Jhr hei-
ßer Wunſch, Pedro Salernv großen Schaden
zuzufügen. Morden wollten Sie nicht, das
glauben wir Jhnen jetzt. Aber Sie haben
Frau Jren von Reiningberg in das Unglück
mit hineingezogen, denn ſie hat ſchließlich die
verhängnisvolle Jnfektion vorgenommen
vb nun mit oder ohne Wiſſen von der Ge

Außenminiſters Dr.

neue Niederlage der Feindagitation

Zu den Führerbeſprechungen Geſamtkomplex der Mittelmeerprobleme erörtert

Dr. v. I. Rom, 21. Dez. Als Ergebnis
von eminenter politiſcher Bedeutung bei der
gegenwärtigen Lage im Mittelmeer erfuhr
am Sonntagabend die italieniſche Oeffent
lichkeit über den Rundfunk die Nachricht von
den deutſch italieniſchen Beſprechungen im
Führerhauptquartier. Die Tragweite dieſer
Beſprechungen wird durch den Hinweis
in der amtlichen Verlautbarung über den
entſchloſſenen Willen zum Einſatz aller
Kräfte der Achſe zur Erreichung des End
ſteges umriſſen. Die Annahme, daß im
Führerhauptquartier der geſamte Komplex
der ſeit dem 8. November aufgeworfenen
Mittelmeerprobleme in politiſcher wie
natürlich in militäriſcher Beziehung
Marſchall Cavallero war zu dieſem Zweck
von Offizieren der italieniſchen Luftwaffe,
der Kriegsmarine und des Heeres begleitet

beſprochen wurde, wird durch die Feſt
ſtellungen in dem Kommuniqué ſelbſt be
ſtätigt, daß alle mit der gemeinſamen
Kriegsführung zuſammenhängenden Fragen
erörtert wurden. Bekanntlich gaben die mit
dem Mittelmeer zuſammenhängenden Fra-
gen bereits den Geſprächsgegenſtand der
deutſch italieniſchen Begegnung Anfang No

vember kurz nach dem britiſch amerikaniſchen
Ueberfall auf Franzöſiſch-Nordafrika ab.

Inzwiſchen hat ſich die Lage im Mittel
meer, dank der nach der Münchener Begeg
nung ſofort durchgeführten Gegenaktion der
Achſe, bis zu einem gewiſſen Grade ſtabili
ſiert, ſo daß nach hieſiger Anſicht die Ergeb
niſſe des jetzigen deutſch- italieniſchen Mei
nungsaustauſches weit in die Zukunft grei
fen. Der Verſuch des Gegners, auf der
Mittelmeer-Afrikafront, ſei es durch
Drohung gegenüber Spanien auf politiſchem
Felde oder durch konvergierende Operatio
nen in Tuneſien und in Libyen, auf mili
täriſchem Gebiet die Jnitiative an ſich zu
reißen, ſtößt auf die energiſche Reaktion der
Achſe, wie die Beſprechungen im Führer
hauptquartier beweiſen.

Die in der amtlichen Verlautbarung aus
dem Führerhauptquartier feſtgeſtellte voll
ſtändige Uebereinſtimmung der Geſichts
punkte, die Hervorhebung der untrennbaren
Freundſchaft und die Betonung des beſon
ders herzlichen Charakters, der die deutſch
italieniſchen Beſprechungen wiederum aus
zeichnete, müſſen ſomit als eine neue, der
Feindagitation zugefügte Niederlage be
zeichnet werden.

Erbitkerke Schlacht im Wolga-Don Gebiet

Mit ungeheuren Verluſten erkaufter Feindeinbruch am mittleren Don abgeriegelt

dnb. Aus dem Führerhauptquarkier,
21. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Gebirgsfront des Kaukaſus wehrten deut
ſche Grenadiere und Jäger feindliche Angriffe zum
Teil im Gegenſtoß ab. Auch geſtern wiederholte
Durchbruchsverſuche der Sowjets im Terekgebiet
ſcheiterten in erbitterten Nahkämpfen. Jm ſchwung
vollen Gegenangriff wurde vorübergehend in die
eigenen Stellungen eingedrungener Feind geworfen
und dabei zahlreiche Gefangene gemacht.

Jm Schwarzen Meer verſenkten leichte deutſche
Seeſtreitkräfte ein ſowjetiſches Unterſeeboot.

Jm WolgaDon Gebiet halten die ſchweren
Kämpfe an. In erbitterten Panzer- und Infanterie
ſchlachten erlitten die Sowjets wieder überaus hohe
Verluſte an Menſchen und Materigl. Nach bisherigen
Meldungen wurden geſtern im Don- Abſchnitt über
ſiebzig feindliche Panzer vernichtet.

Am mittleren Don gelang dem Feind, der ſeit
Tagen mit ſtärkſter Kräftemaſſierung von Panzer
verbänden angegriffen hatte, ein Einbruch in die
dortige Abwehrfront. Er wurde mit ungeheuren
bolſchewiſtiſchen Verluſten erkauft. Um einer
Flankenbedrohung zu begegnen, bezogen im An
marſch befindliche deutſche Diviſionen planmäßig
vorbereitete rückwärtige Stellungen und verhinderken
dadurch eine Ausweitung des feindlichen Anfangs
erfolges. Die Kämpfe halten in unverminderter
Stärke an. Deutſche, italieniſche und rumäniſche
Fliegerkräfte griffen an den Schwerpunkten der Ab
wehrſchlacht laufend in die Kämpfe ein. 23 feind
liche Flugzeüge wurden in Luftkämpfen, ſechs durch
Flakartillerie der Luftwaffe abgeſchoſſen. Ein deut
n und ein rumäniſches Flugzeug werden ver
mißt.

Nach Abwehr eines feindlichen Angriffs ſtürmte

eine deutſche Angriffsgruppe weſtlich Toropez gegen
ſtarken Widerſtand eine feindliche Stellung. Der
vorgeſchobene Stützpunkt Welikije Luki wehrte auch
geſtern heftige feindliche Angriffe erfolgreich ab. Jm
Gebiet des Jlmenſees ſprengten eigene Stoßtrupps
Kampfſtünde und Bunker des Feindes. Oertliche
Vorſtöße des Gegners wurden abgewieſen.

An der Oſtfront wurden in der Zeit vom 11. bis
20. Dezember 1518 Sowjetpanzer vernichtet, erbeutet
vder bewegungsunfähig geſchoſſen.

Jn Libyen örtliche Kampftätigkeit. Der Hafen
von Bengaſi wurde in der Nacht zum 21. Dezember
bombardiert, auf See ein Handelsſchiff mittlerer
Größe ſchwer beſchädigt.

Deutſch italieniſche Truppen vereitelten in Tune
ſien feindliche Vorſtöße. Kampf und Jagdflieger
Verbände griffen wiederholt Zeltlager, Kraftfahr
zeugkolonnen und Flugſtützpunkte an, wobei der
Feind empfindliche Verluſte erlitt. Jm Mittelmeer
raum verlor der Feind elf Flugzeuge, drei eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Nach einem Tagesangriff einzelner britiſcher
Bomber gegen das nordweſtdeutſche Grenzgebiet
griff der Feind in der Nacht mehrere Orte in Weſt
deutſchland, beſonders die Stadt Duisburg, mit
Spreng- und Brandbomben an. Es entſtanden er
hebliche Zerſtörungen, vor allem in Wohnvierteln
und an öffentlichen Gebäuden. Die Bevölkerung
hatte Verluſte. Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen
zwölf britiſche Flugzeuge ab. Außerdem wurden am
Tage über franzöſiſchen Gebiet ſechs viermotorige
Bomber und über See drei feindliche Flugzeuge zum
Abſturz gebracht.

Jn der vergangenen Nacht führte die Luftwaffe
einen ſtarken Angriff gegen die Hafenſtadt Hull an
der Humber-Mündung. Alle deutſchen Flugzeuge
kehrten zurück.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 21. Dez. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei mißlungenen Angriffen auf unſere Kolonnen
wurden im Gebiet der Syrte ſechs britiſche Flug
zeuge im Luftkampf abgeſchoſſen. Keine Verluſte auf
unſerer und auf deutſcher Seite. Störunternehmen
von Kleinkampfwagen wurden glatt abgewieſen.

Vorgeſchobene Abteilungen der Achſenmächte in
Tuneſten entwickelten lebhafte Tätigkeit. Feindliche
Gruppen wurden abgewieſen. Die Hafenanlagen von
BVone und Philippeville und die dort liegenden
Schiffe wurden erneut erfolgreich von italieniſchen
Luftwaffenverbänden bombardiert, die trotz des
heftigen Sperrfeuers die Ziele zu wiederholten

fährlichkeit des Giftes. Nun weiß ich noch
nicht, welche Schadenerſatzforderung Pedro
Salerno an Sie ſtellen wird, Giumbertto,
und jch weiß auch noch nicht, welche Anklage
der Stagtsanwalt gegen Sie erheben wird.
Das iſt ſeine Sache. Aber ich bin auch noch
nicht ſo recht im Bilde, welche Strafe Frau
von Reiningberg zu gewärtigen hat, denn,
nicht wahr, gnädige Frau. Sie haben doch
Herrn Giumbertto direkt aufgefordert das
Gift ich meine, ein Mittel zu beſorgen,
damit das Perd entſprechend zahm wird. Sie
waren Anſtifterin und

„Ganz anders nein, nein, Herr Jnſpek
keur ganz anders. Madame Salerno

Frau von Reiningberg unterbricht Gium-
bertto, ſie ſieht ihn erſtaunt an, und ſagt, zu
Doktor Weinmüller gewendet: „Sie haben
vollkommen recht, Herr Kommiſſar. Ich habe
eine Schuld auf mich gewälzt und verdiene
meine Strafe. Nur einen Wunſch habe ich:
mein Mann möge recht bald wieder geſund
und glücklich ſein, und hoffentlich muß er
nicht zu lange warten, bis ich wieder aus
dem Gefängnis komme

„Nachdem Sie das ſo freimütig zugeben
meine liebe Frau von Reiningberg er
zählen Sie mir doch noch, warum Sie eigent
lich ſo raſch nach den beſchlagnahmten Sachen
geſchickt hatten

„Herr Kommiſſar Frau Jrene iſtplötzlich wie aus der Faſſung. Jhr Blick
hängt beſchwörend an Doktor Weinmüller.
„Es iſt ja für Sie nur etwas ganz Neben
ſächliches Laſſen Sie es mich nachher
allein ſagen. Jch habe Jhnen nicht ver
ſchwiegen, was für Jhre Aufklärungsarbeit
jetzt von Belang ſein könnte. Glauben Sie
mir, Herr Kommiſſar. Und ich fürchte auch
nicht meine verdiente Strafe

„Nicht nicht. Strafe nur ich
fällt Giumbertto höchſt aufgeregt ein. Er
holpert ein fürchterliches Deutſch zuſammen,
als er, zitternd am ganzen Körper, erklärt:

„Nur ich muß tragen alle Schuld. Nicht
junge, ſchöne Frau. Herr Jnſpekteur mir

Malen erreichten und trafen. Jm Verlaufe heftiger
Gefechte wurden fünf Feindflugzeuge von deutſchen
Jägern zerſtört.

Eins unſerer Flugzeuge iſt von ſeinem Tages
einſatz nicht zurückgekehrt.

Einige neue italieniſche Diplomatenpoſten ſind
durch königliches Dekret vor allem in Spanien und
Portugal geſchaffen worden. An der italieniſchen
Botſchaft in Liſſabon iſt der Poſten eines Bot
ſchaftsrates, in Valencia ein Konſulat erſter Kate
gorie und in Saragoſſa ein Vizekonſulat erſter
Kategorie neu errichtet worden.

Japans GroßoſtaſienMiniſter, Kazue Aeki, gab
dem in Tokio weilenden Präſidenten Nationalchinas,
Wangtſchingwei, ein Frühſtück.

glauben unter unbedingt. Jch immer wollte
ſein bei Madame Salerno, Leben lang, gan
zes Leben lang. Wollte heiraten heute, mor-
gen immerzu wenn Madame wollte. War
ich ſo unglücklich, wie kann ich nicht aus
drücken mich, wie Madame Salerno ſo
weinte wegen Pferde. Jch bin gekommen
zu Madame, habe eingeredet immer, oh, ſo
immer, ich habe Mittel. Ganz ungefährlich,
ſagte ich. Sie nicht glaubte mir. Ich machen
es ſagte ich. Aber ſie wollte nicht. Viel
leicht ſpürte ſie, ob ich was vorhatte, was
nicht gut. Sie ſagte nicht ſo große Doſis,
Giumbertto, nicht zu viel von die Mittel Jch
machen ſchon richtig, ſagte ich zu ihr, aber
ſie glaubte nicht. Ich alleine will machen,

nur ganz wenig verlangte Madame. Da
gab ich ihr! So die reine Wahrheit. Aber
Gift ganz wirkſam auch bei kleine Menge,
das wußte ich!

Herr Jnſpekteur mir glauben! Nur
ich bekomme Strafe richtig. Schaden allen
Schaden ich trage. Habe geſpart viel Geld.
Viel verdient. War gut Muſikalelown, At
traktion! Ueberall! Kann kaufen neue Li
pizzanerpferd, kann bezahlen alles. Nur
Madame Salerno glücklich und Silberne
Reiter. Jch ich wie ſagt man dem
ich nicht mehr dumm, falſch gehofft. Jch habe
eingeſehen vollſtändig darf nicht ſchöne
Frau haben, wo anderer Mann. Ach
ch

„Na, Herr Giumbertto, das iſt ja nun mal
ein ſehr hübſches Wort von Jhnen. Sie
haben alſo eingeſehen, daß man in eine
fremde Ehe nicht dazwiſchenfunken kann,
auch wenn man noch ſo viel Verehrung für
einen Menſchen hat.“

„Richtig. So richtig, Herr Jnſpekteur!
Darum Madame nicht Strafe.“

„Aber, Giumbertto mir gehört doch
mein Teil Strafe, verſuchen Sie gar nicht.
mich reinzuwaſchen. Jch

Nein nein Madame Salerno. Sie nicht
wiſſen konnten wie Gemeinheit ich. Bitte,
bitte, Sie nehmen an meine Hand, wieder

Die Kröte spricht

Zeichnung? Hövker, Halle

„Wenn ich dich erst in meiner Gewalt habe,
werde ich dich entwaffnen!“

Auſtralien fürchtet japaniſche Aktionen
osch. Bern, 21. Dez. Nachdem der

auſtraliſche Miniſterpräſident Curtin ſelbſt
dieſer Tage wieder die Oeffentlichkeit be
ſchwor, die Japaner nicht zu unterſchätzen
und vor allem die Auſtralien drohenden
Gefahren nicht zu überſehen, richtete der
auſtraliſche Kriegsminiſter Forde einen ähn
lichen Appell an das auſtraliſche Volk. Es
ſei, ſo erklärte er, falſch, ſich einem grund-
loſen Optimismus hinzugeben. Alle An
zeichen deuteten darauf hin, daß die Japaner
bald mit friſchen Streitkräften im ſüdweſt
lichen Pazifik auftauchen würden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſtleutnant i. G. Fritz Kraemer, im
Stabe einer Panzer-Diviſton, Haupkmann Rudolf
Wermter, Bataillonsführer in einem Grenadier
Regiment, Leutnant Siegfried Fehre, vorgeſchobe
ner Beobachter in einem ArtillerieRegiment, Feld
webel Walter Garz, Zugführer in einem Panzer
Grenadier Regiment.

An der Oſtfront fiel nach ſeinem 78. Luftſieg
Hauptmann Heinrich Krafft, Gruppenkommandeur in
einem Jagdgeſchwader, Träger des Ritterkreuzes
Der aus Pegau (Sachſen) ſtammende Ritterkreuz
träger Oberleutnant d. R. Hans Kuerſten, in einem
Panzerregiment, erlag ſeiner ſchweren, bei den
Kämpfen in DTuneſien erlittenen Verwundung

Jn Krakau wurde vom Chef der Ordnungs
polizei, Oberſtgruppenführer und Generaloberſtder Polizei Daluege der CholmSchird an das
Polizeibataillon verliehen, das während des ver
gangenen Winters an dem ruhmreichen Einſatz der
Kampfgruppe Scherer beteiligt war.

Der ſüdafrikaniſche Generalmajor Piengar iſt bei
einem Flugzeugunfall auf der Strecke vom Mittleren
Oſten nach Südafrika ums Leben gekommen. Pienaar
hatte zuletzt das Kommando über eine ſfüdafrika
niſche Diviſion in Libyen.

Von einem beſonderen engliſchen Kampfmittel
gegen die indiſche Bevölkerung berichtet eine ſchwe
diſche Zeitung, das einer bombenartigen Waffe ähn
lich iſt und große Lücken in Straßenhinderniſſe
ſprengen kann.

Nach Meldungen aus Bolivien hat die Polizei
im Zuſammenhang mit den Streiks in den Zinn
bergwerken eine Reihe von leitenden Mitgliedern
der linksrevolutionären Partei verhaftet.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl-Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationaf- Verlag Gmb. Preisliste 24.

gut, nicht mehr Kummer, ich nie mehr Kum
mer. Und keine Strafe Sie

Nach dieſem Verhör Giumberttos es
hatte alle tiefbewegt ſitzen ſich Jrene von
Reiningberg und Kommiſſar Weinmüllker
allein gegenüber.
Sie gehen alſo fetzt zu Jhrem Mann in

die Klinik, und beſtellen ihm auch einen ſchö
nen Gruß von mir, Frau von Reiningberg.
Und nun paſſen Sie auf: Sie erwähnen kein
Wort von dem Gift, verſtanden! Im Gegen
teil, wenn Jhr Mann etwas von Gift und
Einſpritzung ſagen ſollte, tun Sie ſo, als
ob Sie in dieſer Richtung überhaupt nichts
wüßten.“

„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Kommiſſarl“

„Paſſen Sie auf Giumbertto iſt offen
bar der Hauptſchuldige, nicht nur allein des
halb, weil er Sie beim letzten Verhör ſo
durchaus völlig reinwaſchen wollte von feder
Schuld. Hat er die Wahrheit geſagt oder hat
er gelogen, als er ſagte, Sie hätten Beden
ken gehabt wegen der Spritze? Und gerade
deshalb, weil Sie nur eine ganz geringe Do
ſis eines ungefährlichen Mittels anwenden
wollten, hätten Sie auf die alleinige Aus
führung der Infektion beſtanden 27

„Das ſtimmt ſchon. Herr Kommiſſar. Aber
ich habe es doch ſchließlich getan. und des
wegen iſt mein Mann verunglückt. Mich muß
doch mein Teil Strafe treffen.

„Nun reden Sie nicht unnütz drumrum.
Jch denke aber, die Staatsanwaltſchaft denkt
nicht anders als ich. Ich ſehe hier keinen
Fall allzu kraſſer Fahrläſſigkeit ihrerſeits.
Jch glaube kaum, daß Sie eine Strafe oder
eine beſondere Strafe treffen wird. Aller
dings muß ſich Giumbertto vor dem Richter
verantworten. Jch werde mit dem Unter
ſuchungsrichter ſprechen bei dem Motiv
erſcheint mir eine gewiſſe Milde angebracht.
Jm Grunde genommen hat er ſich fa nun als
anſtändiger Kerl gezeigt.“

Fortſetzung folgt
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Veberlequng am Gasherd
Der vierte Mann in der abendlichen Skat-

runde, genannt der Kiebitz, braucht natürlich
nicht ein am Skattisch aufgebocktes Fahrrad
zu treten, um durch den ans Hinterrad ange-
schraubten Fahrraddynamo Licht zu erzeugen,
damit seine Skatbrüder nicht im Dunkeln zu
spielen brauchen, So stellt es uns nur der
Karikaturist in einer flotten Zeichnung dar, um
mit diesem Spaß den ernsten Sinn der Energie-
sparaktion zu. umkleiden, Was aber ist denn
nun Energie-Ersparnis, um deretwillen heute
viel geschrieben, gesprochen und wie wir
sahen gezeichnet wird, was ist Energie?

Zunächst ein Zauberwort, Das klingt zwar
romantisch, aber es stimmt schon, wenn bedacht
wird, daß es die Energie ist, welche die Technik
unseres Jahrhunderts von allen handwerklichen
und mechanischen Künsten seit dem 18, Jahr-
hundert etwa unterscheictet. Energie ist Arbeits-
leistung, die Fähigkeit, beliebig grobe Kräfte
nach Wunsch und Willen des Menschen frei zu
machen, zu entbinden, aber auch wieder zu
lenken und zu Konzentrieren. Diese Energien
sinch ein riesiges Kapital, das, ehedem rubig
gehortet wie der Goldschatz einer Bank, nun in
Bewegung geraten ist, umgesetzt wird und als
Kriegsentscheidender Faktor gilt In unserer
Wohnung, an unserem Arbeitsplatz überall
sind diese Energien um uns; Licht und Gas,
Energien ersparen heißt also ins pralktische
Leben unserer Wohnung und unseres Arbeits-
platzes übersetzt, wir sollen
Schalter und den Hahn am Gasherd mit einer
besonderen Zurückhaltung bedienen. Der Staat
hat den entscheidensten Schritt zur Energie-
Ersparnis getan, indem er anordnete, die Uhren
während des Winters um eine Stunde zurück-
züuckrehen, Dadurch wurde die Spitzenbelastung
vor allem der Eleltrizitäts- und Gasversor-
gungsunternehmen wesentlich vermindert.

Diese „Spitzen“ weiter zu entlasten, um
Energien für Kriegszwecke frei werden zu
lassen, ist nun der Sinn jenes Sparaufrufes,
Betrachtet man graphische Darstellungen, die
im Kurvenbild en Belastungsverlauf von Elek-
trigzitäts- untl G asversorgungsunternehmen einer
gröberen Stadt, unserer etwa, darstellen, so
finden wir steil zu Spitzen ansteigende Kurven,
Vergleichen wir die in den Feldern des gra-
phischen Systems eingetragenen Uhrzeiten des
24-Stunden- Tages mit den Gipfelpunkten dieser
Spitzen, so ist zu sagen, daß in der Zeit von
6 bis 9 Uhr morgens an einem Winterwerltag
die Spitzenbelastung der Erzeugung im Kraft-
werk am stärksten ist. Die Spitze, die steil an-
gestiegene Kurve also, hält sich nämlich nicht
auf einer gleichmäßigen Linie, sondern fällt in
starſe zugespitetem Winkel Wieder ab, um in
den Spätnachmittagsstunden eines Winterwerk-
tages wieder zu einer jedoch „stumpferen“
Spitze emporzuklettern, Bei dem Thema Ener-
gie-Ersparnis geht es also um Spitzen, Zu-
nächst einmal um die „spitze Spitze der
Morgenstunden, wo der elektrische Schalter und
der Gashahn in jeder Wohnung mehrfach be-
dient werden. Werden nun in den Lampen eine
oder zwei Birnen zurückgeschraubt, kocht man
das morgendliche Rasierwasser nicht extra auf
der Gasflamme, sondern im Turmkochverfahren,
mit dem Kaffewasser beispielsweise, so trägt
man schon ein wenig dazu bei, jene Spitzen-
belastungen zu senken, Energien zu sparen und
frei zu machen, die kriegswichtigen Arbeiten in
Fabrikhallen und Rüstungswerken zugute kom-
men. Und das ist der ernste Sinn, der hinter
jener Zeichnung des Karikaturisten steht, der
den Kiebitz für seine Skatbrüder Licht treten
läßt. Doch bedarf es ja zum Glück zur Lösung
der Frage Energie-Ersparnis nicht solcher
Kraftanstrengungen, die ja wieder ein über-
triebener Aufwand an menschlicher Energie
Wären; es genügt schon ein bißchen Denken,
wenn Wir am Lichtschalter oder Gashahn

stehen, bDie verlorene Zuckerdose“
Frankreich hat sein Imperium verloren und

ist wohl auf dem tiefsten Standpunkt seiner
historischen Entwicklung angelangt, denn nur
Kleine Teile des französischen Volkes haben
den tiefen Sinn der Kämpfe um das neue
Europa verstanden, Ein anderer Teil hielt es
für richtiger, sich von dem Mutterlande zu
trennen und sich gegen die werdende euro-
päisohe Ordnung zu stellen. Und auch hier trat
eine Spaltung ein in die englandfreundlichen
Kreise de Gaulles sowie in die usa- freundlichen
Darlans. Der kontinentale Teil Lavals wird es
schwer baben, die politisch so Wenig inter-
essierten Bevölkerungsmassen für die neuen
langsam aber sicher heranreifenden Entschei-
dungen für die europäische Gemeinschaft zu
begeistern. Bei dem gegenwärtigen Stand der
Entwicklung ist dem französischen Imperium
wieder ein schwerer Schlag versetzt worden,
und zwar durch die Briten, die sich gleich-
bleibend derselben Methoden wie seit Jahr-
hunderten bedienen, ihr Kolonialreich zu ver-
größern. Größbritannien versucht seit jeher,
dort zu ernten, wo andere säten,

Réunion, die kleine französische Insel, die
östlich Madagaskar vorgelagert am Westrand
des Indischen Ozeans liegt, ist vor wenigen
Tagen von den britischen Truppen auf Chur-
chills Befehl besetzt worden. Dawit ist aus
dem französischen Kolonialreich zwar nur ein
kleines Stück, aber eins von großer wirtschaft-
licher Bedeutung, herausgerissen worden. Denn
wenn auch dieser kleine Inselkomplex kaum
2500 Quadratkilometer bedeckt, so bedeutet er
doch viel für den französischen Nationalbedarf.
Von hier aus wanderten Tausende von Tonnen
besten Rohrzuckers in das französische Mutter-
land, so daß man wit Fug und Recht von Frank-
reichs Zuckerdose im Indischen Ozean sprach,

den elektrischen

Daneben hatten es die Franzosen verstanden,
eine große Ausfuhr in Vanillezucker, Rum und
ätherischen Oelen aufzuziehen, die mindesten
einen Jahresumsatz von 18 Millionen französi-
scher Franken erreichte,

Die kleine Insel, über der nun heute der
Union Jack weht, hat eine interessante Ge-
schichte. Von den Portugiesen Anfang des
16. Jahrhunderts entdeckt, erweckte sie erst
1649 nach der Besetzung Madagaskars das
Interesse der Franzosen, die ihre Verwaltung
und wirtschaftliche Ausbeutung der damals sehr
bedeutenden Französisch-Ostindischen Compa-
nie übertrugen und mit großer Tatkraft Sied-
lungen und Kaffee- und Zuckerpflanzungen an-
legten, Sehr viel Lostbarer aber wurde noch der
Besitz der Insel für das französische Mutter-
land, als in der Hälfte des 18, Jahrhunderts
der damalige französische Gouverneur Gewürze
von den Molukken in gefahrvollen Unter-
nehmungen hinüberschmuggelte und sie mit
gutem Erfolge aussäen lieb Damit wurde der
sprichwörtliche Reichtum dieses Insellkomplexes
begründet, denn die Nachfrage nach dem
duftenden Zucker, dessen sich die feinsten
Küchen Europas bedienten, stieg schnell und
steil.

Réunion, auf dem heute ungefähr 200 000
Menschen, Franzosen, Mischlinge, Chinesen,
Araber und Inder, leben, bat Keine strategische
Becdleutung. Aber sein Verlust „verbittert“ das
Leben der Franzosen in wörtlichem Sinne,

K. K.

Der Wärmedaochs
Die Not lehrt auch die mit allen Segnungen

der Zivilisation vertrauten Menschen über-
raschend schbnelt, sich in primitivsten Lebens-
umständen zurechtzufinden. Ja, regelrechte
Urbetätigungen, die der Kulturmensch längst
vergessen hat, sind bald wieder gelernt So
war es im vergangenen Winter an der Ost-
front: Soldaten, die ihr Leben lang am Schreib-
tisch gesessen haben, wußten auf einmal, wie
man einen Ofen baut Dieses Umstellungsver-
mögen kam unseren Landsern im vergangenen
Winter sehr zu Hilfe, In diesem Jahr aber
brauchten sie sich darauf nicht allein zu ver-
lassen, Die Versorgung unserer Truppen mit
Oefen ist gründlich vorbereitet worden. Die
Ofenfabrikation bat sich vollkommen auf die
Bedürfnisse des Ostkrieges eingerichtet und
drei Haupttypen für die Front geschaffen, Da
gibt es einen Dauerbrandofen, der dauernde
unck feste Unterkünfte, wie 2,. B. Baracken und
Blockhäuser, erwärmen soll Er hat grobe Heiz-
flächen, die Ofenwände sind gewellt, gibt schnell
Wärme ab und ist unempfindlich gegen Stöbe,
wie sie beim Transport nicht zu vermeiden sind,
Der Feld- oder Schützengrabenöfen dagegen
heizt vorübergehende Unterkünfte, also Feld-
wachen, Güterwagen, Lastwagen, Er ist leicht
zu bedienen, hält Speisen und Getränke warm
und Kann von einem Mann von Ort zu Ort ge-
tragen werden, Sämtliche Brennstoffe vom
Holztorf bis zur Steinkohle lassen sich in ihm
verfeuern. Die originellste Ofenschöpfung aber
ist ein Einmannofen, der den Pinzelposten vor
Kälte schützen soll, der „Wärmedachs“, Er
läßt sich leicht in der Hand tragen und ver-
brennt Holzkohle oder auch Schwelloles, Die
Holzkohle wird vorher zum Glüben gebracht,
dann schwent man das Oefchen ein paarmal,
damit es weiter brennt, Für uns in der Hei-
mat ist es eine tröstliche Gewißheit, daß unsere
Soldaten draußen an der Front nicht zu frieren

brauchen D. W. K.

Frontsoldaten als Wirtschaftspioniere
Ein Armeewirtschaftsführer setzt seine Spezialtruppe ein

Von Kriegsberichter Hermann Bernick
P. K. Wenn der ſcharfe Steppenwind die

ſchwarzen Rauchwolken aufriß, die über der
brennenden Stadt lagen, wurde der weiße
Hochbau des Kühlhauſes ſichtbar, der ſich mit
geſpreiztem Stolz über den niedrigen Holz
häuſern ünd ausgebrannten Lehmfaſſaden
der wie ein magerer Pfannkuchen weit und
porös auseinandergezogenen Siedlung er
hob. Ueberall fallen dieſe modernen Bau
werke als Stützpunkte der großſtädtiſchen und
militäriſchen Maſſenverſorgung aus dem
ärmlichen Rahmen der ſowjetruſſiſchen Land
ſtädte herans. Noch während ſich der ab
klingende Gefechtslärm nach Süden verzog,
fuhr eine kleine Fahrzeugkolonne unter Füh-
rung eines Oberfeldwebels auf der breiten,
ungepflaſterten Hauptſtraße in die brenende
Stadt ein.

Dieſe deutſchen Soldaten hatten als
Spezialtrupp des Armeewirtſchaftsführers
den Auftrag, das Kühlhaus und die anderen
Betriebe der Ernährungsinduſtrie in dieſer
Stadt zu überprüfen und möglichſt ſofort
wieder für die Zwecke der eigenen Truppen
verſorgung inſtandzuſetzen. Dieſer land-
wirtſchaftlich-techniſche Zug ſetzt ſich über
wiegend aus Meiſtern und bewährten Fach
kräften aus dem Mühlengewerbe, Mühlen-
baubetrieben, von Schlachthöfen und Kon
ſervenfabriken zuſammen.

im Schutt
Hier hatte der Feind bei ſeinem Abzug

das Transformatorenhaus des Kühlhauſes
in die Luft geſprengt. Die eingeſtürzte Decke
war von einem großen Schwungrad auf-
gehalten worden. Aber der Schutt der ein
gedrückten Seitenwände hatte die Maſchinen
begraben, Waſſerpumpen zerſchlagen, das
Schaltbrett zertrümmert. Wie ſollte man die
ſchwere Eiſenbetondecke heben, um an die be
grabenen Maſchinen heranzukommen?
Sprengen! Unmöglich, dann wären auch die
Maſchinen beſchädigt worden. Alſo mußte in
mühſeliger Handarbeit der Beton Zenti-
meter für Zentimeter mit dem Vorſchlag-
hammer, zerſchlagen werden. Auf dem
zirückbleibenden Eiſengeflecht wurden die
32 Zentner ſchweren Träger langſam her-
untergelaſſen. Dann wurde der Schutt fort
geräumt und die freigelegten Maſchinen
müßten zum Schutz gegen herunterſtürzende
Mauerbrocken mit Korbgeflecht und Sperr-
holzplatten abgedeckt werden. Dem kleinen
Trupp ſtanden für dieſe Arbeiten nur 24 ein
heimiſche Hilfsarbeiter zur Verfügung, nicht
weniger als 26 große Eiſenbahnwaggons voll
Schutt wurden abgeräumt. Dann mußten
die Maſchinen repariert und geſchweißt wer
den. Die Marmorplatten für die Schalt
tafel mußten mit der Metallſäge zugeſchnit
ten weröden, weil Spezialwerkzeug fehlte.
Jede Minute verlangte von dieſen Soldaten
neue Beweiſe ihrer Phantaſie und praktiſchen
Hand. Und während die Techniker noch mit
der Inſtandſetzung der Maſchinen beſchäf
tigt waren, zogen Kameraden der Heeres
baudfenſtſtelle ſchon wieder neue Wände um
die Anlage und ſührten Bauholz für das
Dachgerüſt heran. Auch die nachgerückte, Ver
ſorgungstruppe wartete nicht den Anlauf der
Maſchinen ab, ſondern brachte ſofort Friſch
fleiſch und Butter in die Kühlhallen, in

Zentimeterarbeit

Köpfe zur Zeit

Der Kaiser von Amerika ist der Titel
eines Stückes von Bernhard Shau, in dem
der alte irische Spötter den Vettern fenseits
des Atlantik prophezeit, daß ihre Demo-
kratie und ihr Puritantsmus einmal in Auto-
Eratie und Fibertinismus enden werde, Von
dieser durch Shau prophezetten Wendung
gibt das Regime Roosevelt zur Zeit einen
kräftigen Vorgeschmack. Doch nicht von
diesem erdichteten Kaiser
von Amerika soll hier die
Rede sein, sondern von
einem wirklichen ameri-
Fanischen Staatsbüärger
namens Kaiser. Seine Be-
deutung ist allerdings zur
Zeit so Rock veranschlagt,
dab er heimlich mit Ge-
nugtuung die Titelähnlich-
Feit seines Namens ge-
nießen wird. Henry Raiser,
der größte „Bob“ unter den
Werftbesitzern der VSA,
hat, jetzt gute Tage. Er
baut Scehiffe, lauter schöne
neue Schiffe, im Dutzend
billiger. Kaiser ist Jude
wie so viele der neureichen
Unternehmer im Stfagte
Roosevelts, und die Re-
klame, die er für die
Arbeit seiner Werften
machkt, entsprickt der jüdt-
schen Träcition, die wir von der 95-Pfen-
nig-Wocke“ her noch in Erinnerung haben.
Da nun aber das Volk der VSA ja in seiner
Mehrheit nicht der jüdischen Rasse ange-
hört, mißfällt der von Henry Kaiser in Szene
gesetzte Rummel auch da drüben einigen
Leuten. Kaiser hatte behauptet, auf den
Hellingen seiner Werften würden Schiffe in
zehn Tagen fertiggestellt. Diese Behauptung
unterziekt das Fackblatt „Engineering
einer Rerben Rritik. In diesen zehn Tagen,
so stellt das Blatt nücktern fest, wärden
keineswegs ganze Schiffe fertiggestellt, son-

Der Kaiser von Amerika
dern nur die schon anderweitig fertig
gemachten großen Teile zusammengesetfzt.
Und wenn Mister Ratser behaupte, daß
beim Stapellauf die bereits eingebanten
Kessel schon unter Dampf gestanden hötten,
dann dürfe man dazu sagen, dab ein frisch
vom Stapel gelaufenes Schiff wohl nur
wenig Verwendung für Dampf aus seinen
eigenen Kesseln habe und daß sich eine

ganze Menge Dampf er-
zeugen lasse, wenn man
einen Eimer voll verölter
Putzwolle im Schornstein
verbrenne. „Engineering“
fragt zum Schlub, was man
denn eigentlich mit solchen
„Schausteller- Leistungen“

bezweche. Den Feind
könne man damit nicht
täuscken, und die Völker
der verbündeten Nationen
zu täuschen, kabe doch
keinen Sinn. Pa irrt das
amerikanische Fachblatt
freilich. Das Volk der VSA
und dessen Verbündete zu
täuschen, hat für Mister
Kaiser einen guten Sinn.
Denn diese Täuschung
gibt das Fundament ab
für die gewaltigen Profite,
mit denen er und Seine
Artgenossen ich wäh-

rend des Weltkrieges bereichern. Eben hat
Mister Koiser neben neuen Schiffsbauauf-
trägen die Aufgabe Seitens des Rüstungs-
amtes der. VSA erhalten, drei Transport-
ugzeuge im Werte von achtzehn Millionen
Dollar zu hauen. Für die fetten Gewinne,
die bei solcken Auffrägen abfallen, Ioknen
sick schon einige Schausteller-Kunststücke.
Freilich weiß auch Mister Kaiser, daß mit
soleken Kunststücken die Deutschen nicht
zu täuschen und der Wirkung des von iknen
geführten V-Boot- Krieges nicht zu be

gegnen isk. bus
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denen ſich noch einige Kältegrade gehalten
hatten.

An einer Stelle brannten die
binats noch, als

der landwirtſchaftl ch Zug des
Armeewirtſchaftsführers eintraf. Das friſche
Schweinefleiſch in den Kellerräumen dampfte
und ſchmorte, während die Löſchmannſchaften
das Feuer erſtickten. Um das unfreiwillig
angebratene Fleiſch für die Truppenverſor-
gung zu retten, wurde eine Schnellwurſterei
improviſiert. Aus den ſchwelenden Trüm-
merhaufen bargen unſere Söldaten aus
geglühte und verbogene Wurſtmaſchinen, die
zurechtgeformt und ſauber geſchmirgelt wur-
den. Auch an einem Silo, deſſen Dachſtuhl
mit der Aunahmeanlage, geſprengt worden
war, wurde mit den Wiederaufbaugarbeiten

anderen

Aufn.: Kriegsberichter chür
Auch die Ziegeleien werden solort wieder in
Betrieb genommen. An dieser, eben wieder auf-
gebauten Ziegelsteinpresse arbeiten Einhei-
mische unter Anleitung eines fachkundigen

Offiziers

ſchon begonnen, als es in ſeinem Bauche
noch ſchwelte.

Röſtanlage aus dem Stegreif
Vor allem wird der landwirtſchaftlich-

techniſche Zug vom Armeewirtſchaftsführer
immer dort eingeſetzt, wo aus dem Stegreif
dringende techniſche Vorausſetzungen für die
ſtändig wechſelnden Aufgaben der Verſor-
gungstruppen geſchaffen werden müſſen. Als
z. B. die Armee in einer kartoffelarmen
Gegend vperierte, wurde in kürzeſter Zeit
eine Graupenmühle errichtet. Als der
Gerſtenkaffee knapp wurde, ſollten eine Röſt
anlage aus dem Boden geſtampft werden.
Ein Verſuch mit dem Darrofen einer Oel-
mühle ſchlug fehl. Deshalb kamen die
Kameraden auf das einfache Trommelprinzip
der Hausfrau zurück. Man nahm zwei leere
Oelfäſſer, ließ ſie ausglühen, ſchnitt Ein
ſchüttöffnungen hinein und ſteckte ſie auf
Wellen. Dazu wurden unter freiem Himmel
zwei paſſende Oefen gebaut, die mangels
Holz und Kohle mit Sonnenblumenſchaälen
und Maiskraut geheizt wurden. Die Trom-
meldreher haben inzwiſchen einen untrüg-
lichen Jnſtinkt für den Zuſtand der Gerſte
entwickelt und riechen geradezu die Minute
der Röſtreife. Mit elegantem Schwung
reißen ſie im entſcheidenden Augenblick die
Trommel vom Feuer und ſetzen ſie auf die
Kühlſtänder.

Erſte Welle des Aufbaus
Aber nicht nur in den Städten, auch in

den entlegenen Streppendörfern und Kol-
choſen haben die Einheiten des Armeewirt-
ſchaftsführers während des Vormarſches die
erſte Aufbauarbeit geleiſtet. Jn Trupps zu
zwei bis drei Mann oder auch im Einzel-
einſatz waren die Angehörigen des Zuges
über das weite Operationsgebiet verſtreut.
Ueberall dort, wo das nachrückende Wir
ſchaftskommando mit ſeinen Landwirtſchaf
führern im erſten Augenblick noch nicht hin
reicht, organiſierten die Unteroffiziere, Ge-
freiten und. Schützen des landwirtſchaftlich-
techniſchen Zuges die Erntearbeiten auf den
Kolchoſen, machten Traktoren wieder flott,
riefen die Bevölkerung zur Arbeit auf, be
gannen- das Dreſchen mit Steinwalzen und
Dreſchflegeln, bauten Nothütten und Erd-
küchen für die Feldarbeiter draußen in der
Steppe, richteten zerſtörte Molkereien und
Entrahmungsſtationen wieder ein, brachte
in der holzarmen Steppe die Paſteitri-
ſierungsapparate mit Strohheizung wieder
in Gang, ſetzten alte Windmühlen in Be
wegung und dort, wo ſie die einzigen Deut
ſchen in den Dörfern waren, mußten ſie ſelbſt
Recht ſprechen, Miets- und Eheſtreitigkeiten
ſchlichten und die Bevölkerung über die Ziele
der deutſchen Militärverwaltung aufkl
Dabei muß der Einſatz dieſer Einheiter
immer unter dem Geſichtspunkt erfolgen, daß
ſie ja keine bodenſtändigen Aufbankomman-
dos ſind, ſondern bewegliche Arme der
voperierenden Armee.

So vollbringt der Armeewirtſchaftsf
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kleinen Anzahl techniſcher Einheiten Mei
leiſtungen. des wirtſchaftlichen Wi
baus in der vorderſten Linie. Das
ſeiner Arbeit iſt die erſte diſziplinierte unt
organiſatoriſche Erſchließung der wirtſchaft
lichen Reichtümer der eroberten Gebiete.
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AUIs DERGAUISTADT Fabritſagl voll Spielzeug und alles Handarbeit!
Jm NSV.- Lager wurden 10 000 Spielſachen für Halle ſortiertVerdunkelung: Von Dienstag 16.48 Uhr bis

Mittwoch 7.39 Uhr. Mondaufgang Dienstag 16.11
Uhr, Monduntergang Mittwoch 7.28 Uhr.

Antragsfriſten
in der Kriegsverſorgung verlängert

In der Kriegsverſorgung ber Beſchädig
ten und Hinterbliebenen ſind bekanntlich
vom 1. Oktober 1942 ab bedeutende Leiſtungs
ſteigerungen eingeführt worden. Erforder
liche Anträge ſollten bis zum 31. Dezember
1942 geſtellt werden. Dieſe Antragsfriſt iſt
auf Veranlaſſung des Hauptamtes für
Kriegsopfer der NSDAP. durch das Ober
kommando der Wehrmacht nunmehr bis
zum 31. März 1943 verlängert worden.

Dieſe Friſtverlängerung gilt: 1. Für
Weltkriegskeilnehmer und ihre Hinterblie
benen, ſofern in Frage kommen: a) Anträge
von Leichtbeſchädigten wegen hohen Alters
auf Gewährung von Zuſatzrente; b) Zu
ſchüſſe für Erwerbsunfähige, die durch Ver
luſt des Arbeitseinkommens eine hohe wirt
ſchaftliche Einbuße erleiden; c) Anträge auf
Witwenrente für Witwen, die wegen ihrer
erſt nach dem 6. Juni 1931 geſchloſſenen Ehe
bislang keine Witwenrente beziehen konn-
ten. Für Hinterbliebene, die Witwen- und
Waiſenbeihilfe beziehen, iſt auf Antrag er e
Erhöhung ihrer bisherigen Bezüge vor
geſehen.

2. Für Teilnehmer dieſes Krieges und
ihre Hinterbliebenen, ſofern es ſich handelt:
a) um Anträge Schwerſtbeſchädigter auf
Finſtuftng in die neue Verſehrtengeld
Fufe IV- um eine Uebergangsunter
ſtützung für arbeitsverwendungsfähig Be
ſchädigte; c) um einen Zuſchuß zur Rente
für Arbeitsverwendungsunfähige, die durch
ihren Körperſchaden einen wirtſchaftlichen
Nachteil haben. Witwen und Waiſen kann
ferner auf Antrag ein Zuſchuß zu ihrer
Rente gewährt werden, wenn der Lebens-
unterhalt mit Rückſicht auf die bisherige
Lebenshaltung durch die geſamten Verſor
aungsbezüge nicht ausreichend geſichert iſt.
Die Betreuungsabteilungen der NSKOV.
ſtehen bei der Antragſtellung erforderlichen
falls helfend zur Seite.

Eier werden nachgeliefert.
machung über
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht, werden die für
die 43. und 44. Periode aufgerufenen ſechs Eier
nachgeliefert, wenn ſie durch Transportſchwierig
keiten noch nicht überall ausgegeben werden können.

Die Techniſche Nothilfe als Weihnachtsmann.
Fleißige Nothelferhände hatten
Freizeitarbeit Spielzeug angefertigt, das jetzt im
Haus an der Moritzburg den Kindern der gefallenen
und der im Feldeinſatz befindlichen Kameraden über
geben wurde. Bezirks- und Ortsfithrer Rudolph
begrüßte zweihundert Kinder mit ihren Müttern,
und nach einer ſchlichten Feier verteilten die Gaſt
geber die Weihnachtsgaben, unter denen ſich auch
Sparkaſſenbücher für die Kinder der gefallenen TN.
Männer befanden. Strahlende Kinderaugen waren
der Dank an die getreuen Helfer, die immer bereit
willig und beſcheiden in Notzeiten einſpringen.

Jhr 40jähriges Reichsbahn-Dienſtjubiläirm konn
ten vor kurzem begehen: in Halle die Reichsbahn
oberſekretäre Karl Leißring und Guſtav Eggert,
Reichsbahnfekretär Friedrich Probſt, Oberrangier
meiſter Albert Kulf, die Lokomotivführer Paul Bar
genda und Paul Natebus, Wagenmeiſter Karl Geb
hardt, Maſchinenputzer Oskar Krauſe und Güter
bodenarbeiter Franz Buſch.

Das Feſt der goldenen Hochzeit können am heuti
gen Dienstag Rentner Emil Müller und ſeine
Ehefrau Berta geb. Horlach, Sternſtraße 14, geſund
und rüſtig feiern.

Mit einem Schädelbruch in die Klinik. Als am
Montag ein Radfahrer die Magdeburger Straße
überqueren wollte, wurde er von einem Straßen
hahnzug der Linie „5“ angefahren. Er ſtürzte und
blieb mit einem Schädelbruch liegen. Ein Kranken
wagen des Verkehrsunfallkommandos brachte ihn in
die Univerſitätsklinik.

Nach der Bekannt
die Eierverteilung, die heute der

in wochenlanger

Von außen ſteht niemand dem großen,
dunklen Gebäude in der Königſtraße an, daß
es augenblicklich wieder viele kleine Koſtbar-
keiten in ſeinen Mauern birgt. Auch uns
verriet zunächſt nur ein weißes Schild mit
der Aufſchrift „NSV.-Lager“, daß wir am
richtigen Platze waren. Einige Treppen führ
ten hoch hinauf. Leiſe knirſchte die graue
Metalltür, als wir ſie einen Spalt breit
öffneten, um einen Blick in den gewaltigen
Raum werfen zu können, der wie ein Fabrik
ſaal anmutet. Drei, fünf, acht Frauen und
Mädel und zwei Männer konnten wir nach
und nach darin entdecken, die emſig zwiſchen
rieſigen Holzkiſten hantierten, aus denen ſie
die verſchiedenſten Spielzeugarten in breite
Regale ſortierten.

Faſt hätte man annehmen können, man
wäre in eine heimlicharbeitende Spielzeug-
fabrik hineingeraten, denn ſo mutete dieſes
Spielzeugſortier- und verteillager der
NSV. ſchon an, in dem auch diesmal wieder

wie in den vergangenen Jahren das
von der NS. Frauenſchaft, der DAF., der
Polizei und der Hitler-Jugend gebaſtelte
Spielzeug zuſammengefloſſen iſt. Rund
10 000 Stück ſind es diesmal geworden. Beim
Anblick dieſer rieſigen Spielzeugberge waren
für ein paar Augenblicke ſämtliche Nei-
gungen zu ernſter Arbeit verflogen. Stun
denlang hätte man hier ſpielen mögen; ſpie
len und ſich ausdenken, wie das wäre: wenn
man dieſen Holz-, Stoff und Wachstuch
tieren, den vielen Püppchen, Schaukelpferden
oder Eiſenbahnen einmal für wenige Minuten
Leben einhauchen könnte, wenn plötzlich
Hunderte kläffender Hunde auf uns zu
ſprängen, kleine goldgelbe Kükchen heran
watſchelten oder viele braune Haſen mit
ſteifen langen Ohren von einer Ecke des
Saales in die andere hoppelten Aber
damit wäre dann wohl auch mit einem
Schlage die ganze mühevolle Arbeit der Hel-

fer und Helferinnen zunichte geworden, und
ſie hatten doch wirklich ſchon ein Teil von
ihnen ehrenamtlich ein gewaltiges Stück
Arbeit geleiſtet! Noch ſtand ihnen jedoch die
Hauptarbeit bevor, das Verteilen des Spiel
zeuges auf 34 halliſche Ortsgruppen.

Von jeder Ortsgruppe war ein genaues
Aufſtellungsverzeichnis über die Spielzeug
menge eingetroffen, die in jedem Bereich ge
braucht wird. Wir warfen einmal einen
Blick in dieſe Liſte und entdeckten da als
„Spielzeug-freudigſte“ Ortsgruppe die Orts
gruppe Glaucha, die insgeſamt 918 ein bis
vierzehnjährige Jungen und Mädel gemel-
det hatte.

Welche Kinder werden nun mit dieſem
vielen Spielzeug beſchenkt? Das erſte An
recht darauf haben nach dem ſorgfältig auf
geſtellten Verteilungsplan die Kinder ge
fallener halliſcher Soldaten, von denen jedes
wenigſtens ein Spielzeug bekommen ſoll.
Allerdings werden die zehn bis vierzehn
jährigen Mädel und Jungen in dieſem
Jahre etwas ſchlecht wegkommen, da das für
ſie geeignetſte Spielzeug, wie etwa gute Ge
ſellſchaftsſpiele oder Blockflöten, natürlich
nicht ſelbſt gebaſtelt werden konnte. Die
NSV. wiederum konnte den Beſtand an
Spielzeug für Größere nicht ergänzen wie
in anderen Jahren, als ſie leichter hinzu
kaufen konnte, was die Induſtrie bot.

Den Kriegswaiſen folgen dann die Jun
gen und Mädel der vom Kriegs-WHW. be
treuten Volksgenoſſen und die Soldaten
kinder, bei denen die elterlichen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe eine beſondere Betreuung
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Auch hier
ſteht die Ortsgruppe Glaucha mit 351 Mel
dungen an der Spitze, gefolgt vom Berg
mannstroſt mit 238 Anforöerungen. Sind
dann alle Ortsgruppen befriedigt, dann ſoll
das überbleibende Spielzeug allen übrigen
halliſchen Soldatenkindern eine Weihnachts

freude bereiten. mk.
Lehke Raksherrenſitzung im alken Jahr

Satzungsänderungen in verſchiedenen Stiftungen beſchloſſen

Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats
herren kürzlich zu der 10. und letzten dies
jährigen Sitzung zuſammengerufen. Bür
germeiſter Dr. May berichtete über den
mit den Beiräten für Wirtſchaft und Finan
zen vorberatenen Entwurf der Nachtrags
haushaltsſatzung 1942. Gegenüber dem
Haushaltsplan weiſt der ordentliche Nach
tragshaushaltsplan beim Kriegsbeitrag für
die Abgeltung der Hauszinsſteuer und für
die Verſtärkung der Betriebsmittelrücklage
größere Mehrausgaben auf, während auf
der anderen Seite der Familienunterhalt,
die offene und geſchloſſene Fürſorge und der
Perſonalbedarf geringere Aufwendungen er
fordern. Auf der Einnahmeſeite bleibt vor
allem die Gewerbeſteuer hinter dem ur
ſprünglichen Anſatz zurück, während von den
wirtſchaftlichen Unternehmungen höhere
Einnahmen zu erwarten ſind. Alles in
allem liegen die Abſchlußzahlen des ordent-
lichen Nachtrgashaushaltsplanes um rund
1 Million RM. niedriger als beim urſprünglichen Haushaltsplan. Der außer
ordentliche Nachtragshaushaltsplan bringt
nur unwefentliche Aenderungen.

Dann befaßten ſich die Ratsherren mit
der Neuorönung verſchiedener von der
Stadt verwalteter Stiftungen, zu ihrer
Förderung und gleichzeitig auch zur Ver
waltungsvereinfachung. Die Gemeinnützig
keitsverordnung macht gewiſſe ſatzungs
mäßige Aenderungen bei verſchiedenen Stif
tungen notwendig. So erſcheint es zweck

entſprechend, daß die Mittel der Freiherr
vomStein Stiftung nicht nur, wie bisher
ſatzungsmäßig vorgeſehen, den Witwen und
Waiſen von Ehrenbeamten zugute kommen,
ſondern bei Bedürftigkeit auch den Ehren
beamten ſelbſt und den in der Stadtver
waltung ehrenamtlich tätigen Perſonen.
Dieſe Stiftung iſt in den Jahren 1987 und
1938 weſentlich verſtärkt worden.

Die Kaiſer- Wilhelm und
AuguſtaViktoriaStiftung, die vor dem
Weltkriege aus Ueberſchüſſen der Stadtſpar-
kaſſe errichtet und durch Zuwendungen aus
Bürgerkreiſen verſtärkt worden war. ſoll
agufgehoben werden, weil die Aufgaben die
ſer Stiftung heute zu einem erheblichen Teil
zu den Pflichtaufgaben der Landesfürſorge
verbände gehören oder zum Teil ſeit jeher
vom Alters- und Pflegeheim wahrgenom
men wurden. Das Grundſtück Beeſener
Straße 14, das der Stiftung gehört, ſoll in
das Eigentum der Stadt Halle überführt
werden, die es in gleicher Weiſe wie bisher
zur Durchführung ihrer Aufgaben im Al-
ters und Pflegeheim verwendet. Barmittel
ſollen der Neubaurücklage für das Heim zu
gute kommen.

Auch das Grundſtück Beeſener Straße 16,
das zum Vermögen der Theodor-Schmidt
Stiftung gehört, die ihrerſeits in der Ver
einigten Stiftung zugunſten der Kinderfür-
ſorge aufgegangen iſt, ſoll in das Eigentum
der Stadt überfüſst und dem Alters

Kaiſerin

und

Pflegeheim zur Verfügung geſtellt werden.
Die Stadt Halle wird den Kaufpreis dieſes
Grundſtücks der ThevdorSchmidt Stiftung
erſtatten. Der Oberbürgermeiſter hat ver
fügt, daß das Haus ſelbſt zum ehrenden An
denken an den Stifter den Namen „Theodor
SchmidtHaus“ tragen ſoll.

Das Grundſtück Roonſtraße 8, das ur
ſprünglich zum Vermögen der Jentzſchſchen
Stiftung gehörte, ſoll der Stadt unentgelt
lich für Zwecke des Kinderheims Adelsruh
zur Verfügung geſtellt werden. Die Stadt
verpflichtet ſich, einen Beitrag von 200 000
Reichsmark an dieſe Stiftung zu zahlen,
wenn der Grundbeſitz der Jentzſchſchen Stif
tung nicht mehr für die öffentliche Kinder
fürſorge benutzt wird. Die Eduard-Jänecke
ſche Stiftung, die nur noch über ein Kapital
von rund 1600 RM. verfügt, ſoll aufgelöſt
werden. Das Vermögen wird dem Bürger
rettungsinſtitut zugeführt, das dieſelben
Zwecke verfolgt, die bisher der Jäneckeſchen
Stiftung oblagen.

Das Andenken der Stifter, deren Stif
tung aufgelöſt oder mit anderen Stiftungen
zuſammengelegt wird, wird der Oberbürger-
meiſter in geeigneter Weiſe wacherhalten.
Für die geplanten alljährlichen vier Kammer
muſikkonzerte mit alter Muſik im Bürger
ſaal des Rathauſes, deren erſtes vor kurzem
ſtattgefunden hat, wurden die erforderlichen
Mittel bereitgeſtellt.

Für die eingegangene männliche Giraffe
im Zoologiſchen Garten ſoll zur Zucht Erſatz
beſchafft werden; auch ſonſt müſſen dem Zvp
logiſchen Garten mehr Mittel zugeführt wer
den. Zum Schluß wurden verſchiedene
außerplanmäßige und überplanmäßige Aus
gaben beraten, die das Geſundheitsamt, die
Perſonalverwaltung und eine bauliche Ver
änderung im Norden der Stadt vbetrafen.

4 —STBlumenpflege zwiſchen Schienenſträngen

Auch in dieſem Jahre hat die Reichsbahndirektion
Halle einen Wettbewerb zur Verſchönerung der
Bahnanlagen durch Blumenſchmuck und Anlagen
pflege durchgeführt. Trotz ihrer Arbeitsbeanſpruchung
im Kriege war die Beteiligung der Eiſenbahner ſo
rege, daß 137 Geld und Buchpreiſe ſowie lobende
Anerkennungen unter die Gefolgſchaft verteilt wer
den konnten. Die Reichsbahn will ihre Gefolgſchaft
durch den Wettbewerb anregen, in der Freizeit die
Grün- und Blumenanlagen, die die Bewerber meiſt
ſelbſt angelegt haben, zu erhalten und weiter zu
pflegen. Belohnt wird auch der Blumenſchmuck in
Käſten an Stellwerken, Bahnwärterhäuſern und an
deren Bahnanlagen. Erſte Geldpreiſe wurden u. a.
dem Mechaniker Otto Blumenthal beim Bahn-
betriebswerk Halle für gute Pflege der Blumen
anlagen ſeiner Dienſtſtelle und dem Bahnhofs
ſchaffner Oskar Zöge für gute Pflege und Erhal-
tung der Blumenbeete auf dem Bahnhof Teutſchen
thal zuerkannt.

0oBR DEM RICETFRTISCEI

Brandſtifter wider Willen
Der 62jährige Robert B. aus Bruckdorf hatte

einen alten VorführungsKino-Apparat preiswert
kaufen können und wollte nun den Kindern einer
ihm befreundeten Familie H. in Halle durch eine
Vorführung eine Freude machen. Der Apparat war
zwar nicht mehr einwandfret, aber B. glaubte, als
Elektriker doch die Schäden beheben und ſo das Ge
rät wieder in Gang bringen zu können. Er hatte
am 7. Juli, abends, die Vorführungslampen an
gebranut, es fehlten aber die notwendigen Siche
rungen, ſo daß wahrſcheinlich durch Kurzſchluß ein
Brand entſtand, da die in der Nähe des Apparates
liegenden Lichtbilder Feuer fingen. Zum Glück war
der Schaden nicht allzu groß: er belief ſich auf rund
60 RM. Zugunſten des völlig geſtändigen, bisher
unbeſtraften Angeklagten wurde berückſichtigt daß
er anderen eine Freude hatte machen wollen, und
daß ſeing Fahrläſſigkeit und der Schaden verhält
nismäßig gering geweſen waren. Nur aus dieſen
Gründen ließ es der Richter bei einer Geldſtrafe von
25 RM. erſatzweiſe 5 Tagen Gefängnis, ſein Be
wenden haben.

Mit Koks und Kohle haltet Haus,
das Ofenloch gibt nichts hergus!

S

Vom Fimschaffen
Farbfilm Von Veit Harlan

Veit Harlan, der in dem nachſtehenden Auf
ſatz einige Gedanken über den Farbfilm nieder
legt, iſt der Schöpfer des zweiten großen Farb
films der Ufg, „Die goldene Stadt“, der heute
in Halle anläuft.

Die techniſche Entwicklung des Films
ſchreitet immer weiter vorwärts. Ein ſehr
weſentlicher Vorwärtsſchritt iſt die Entwick
lung des SchwarzweißFilms zum Farbfilm.
Zu dieſer Entwicklung bekenne ich mich reſt
los. Es iſt ein ähnlicher Schritt wie damals
vom Stummfilm zum Tonfilm. Der Film
iſt die Kunſtform, welche mit den Mitteln
der Realität arbeitet. Stiliſierung des Bil-
des und der Sprache findet auf der Bühne
ſtatt, „auf den Brettern, die die Welt be
deuten“. Der Film aber ſpielt ſich in der
Welt ſelbſt ab.

Wer aber die Wirklichkeit darſtellen will,
muß auf eine Vollendung zuſteuern. Wir
werden auch eines Tages vom Farbfilm
zum plaſtiſchen Farbfilm kommen, wir wer
den einen plaſtiſchen Ton haben, deſſen Ent
wicklung heute ſchon ſehr weit gediehen iſt

kurzum, wir werden ſchließlich zu einer
Davſtellung gelangen, die der Wirklichkeit
vollkommen entſpricht.

Bei dieſer Entwicklung, in welcher wir
ſtehen, muß man darauf achten, daß man
nicht etwa aus Freude an der Farbe zum
Buntfilm kommt. denn die Welt iſt nicht
überall bunt, und es iſt ein Vorrecht der
Blume oder eines Feſtes oder anderer Aus
vahmen, in ihrer Buntheit das Auge zu er
freuen. Wo aber alles bunt iſt, kann dieſe
Augenwetide nicht eintreten.

Jn meinem Film „Die goldene Stadt“
ſind bäuerliche Feſtſzenen in Farbe ge
taucht, ſo daß man an Pieter Breughel er-
innert wird, und ein blaues, beſticktes
Trachtenkleid geht durch die Stadt Prag

und zieht die Augen der ſtädtiſch Angezoge
nen auf ſich. Hier iſt die Farbe ein hrama
turgiſches Moment, welches nicht zu unter
ſchätzen iſt.

Es iſt heute noch ſowohl im deutſchen wie
auch im amerikaniſchen Farbfilm der Fas,
daß ſehr oft dem Publikum ein Bild farbi
ger erſcheinen wird, als es in Wirklichkeit
iſt. Das kommt zum großen Teil daher,
daß der Filmbeſchauer aus ſeinem dunklen
Raum auf ein ſonnenbeſchienenes Bild
ſchaut. Selbſtverſtändlich muß das Leuchten
dieſes Bildes unter dieſen Umſtänden viel
ſtürker zu Tage treten. Jch glaube. daß wir
eines Tages dazu kommen werden, den
Zuſchauerraum nicht mehr ganz zu ver-
dunkeln, ſo daß alſo die Wahrnehmbarkeit
des Raumes dem Zuſchauer erhalten bleibt.

Es gibt ſehr viele Beiſpiele, an welchen
man beweiſen könnte, daß der Menſch die
Natur qandoers ſieht, als ſie in Wirklichkeit
iſt, daß er ſich alſo optiſchen Täuſchungen
hingibt. Jch will jedoch nur noch ein Bei
ſviel heranziehen, das beſonders ſinnfällig
iſt: der Schnee iſt faſt nie wirklich weiß, ſon
dern er ſpiegelt immer die Farben wider,
von welchen er veſchienen wird. Das iſt
ein großes Problem für den Farbfilmphoto-
graphen. Jn der Goetheſchen Farbenlehre
las ich zum erſtenmal vom farbigen Schat-
ten. Und in Weimar, im Hauſe dieſes all
umfaſſenden Genies. ſah ich die dargeſtellten
Experimente mit Staunen an, in welchen
uns der farbige Schatten, den wir immer
wieder in Natur antreffen, vor Augen ge
führt wird.

Uns kommt dieſe Farbigkeit der Welt
nur dann zum Bewußtſein, wenn wir uns
wiſſenſchaftlich mit dem Bild beſchäftigen.
Aber das Publikum will ſich natürlich
nicht wiſſenſchaftlich mit dem Bild beſchäftigen,

ſondern es will die Vorſtellung gewinnen,
als ſäße es in der Natur, welche ſich ihm im
Filmthegter darbietet. Und das wird die
Hauptaufgabe für die Farbfilmherſteller
ſein, die Farbe zu dämpfen, ſie unauffällig
zu machen und ſie nur da als Buntheit er
ſcheinen zut laſſen, wo uns auch ſonſt im
Leben die Buntheit entgegentritt.

Jch will nicht behaupten, mit meinem
Film nun etwa bereits die Vollendung ge
funden zu haben. Aber ich glaube, daß wir
in Deutſchland ſchon ein großes Stück vor
wärts gekommen ſind, und es iſt der ge
nigalen Erfindung der Agfa zu verdanken,
daß wir heute das Aagfa-Color-Verfahren
haben, welches meines Erachtens ein Farb-
filmverfahren iſt, das dem amerikaniſchen
überlegen iſt und in welchem namentlich die
Möglichkeit enthalten iſt, es immer weiter
zu verbeſſern und zu vollenden. Der ent
ſcheidende erſte Schritt iſt getan, und ich
glaube, es wird keine lange Zeit mehr ver
gehen, dann werden wir keine Schwarzeweiß-
Filme mehr machen.

Dramakiſches Arommelfeuer
Das Theater am Horſt-Weſſel-Platz in Berlin

brachte zuſammen mit mehreren Bühnen des
Reiches Herbert Reinickers Schauſpiel Das Dorf bei
Odeſſa“ zur Uraufführung.
hier volksdeutſches Schickſal mit eigenen Kriegs
erlebniſſen verwoben. Die frei erfundene Handlung
ſchildert die Bedrängnis einer alten Schwabenſied
lung inmitten der Sowjetfront, die eine charakter
ſtarke Führerperſönlichkeit vor der drohenden Ver
nichtung rettet. Reinickers einaktiges Werk wollte
nach ſeinen eigenen Worten kein Jdeen-Drama, ſon
dern „eine gegen die feindliche Umwelt gefeuerte
Granate ſein“. Es iſt ein dramatiſches Trommel-
feuer, das die menſchlichen Gefühle in einer hoch
exploſiven Miſchung zur Entlaſtung bringt. Jn dem
konſequenten Ablauf des Geſchehens ſpürt man den
dringlichen Begabungskern des unerbittlichen Dra
matikers. Die von Eugen Kloepfer geſteuerte Auf
führung war ſtimmungsdicht abgetaſtet und hatte in
E. W. Borchert. Fritz Raſp, Conrad Waagner, Lina
Carſten und Moniko Bode einſatzſtarke Helfer.
Der ehrliche Beifall galt dem ehrlichen Werk.

Dr. Friedrich

Der junge Dichter hat.

Kleives Feutleton
Uraufführungen in Erfurt. Die Städtiſchen

Bühnen in Erfurt haben außer dem am 28. De
zember herauskommenden Luſtſpiel Ein Mann mit
Herz“ von J. Paul Czech folgende Werke zur
alleinigen Uraufführung angenommen: Der ver
zauberte Schrank“, Oper des ungariſchen Kompo
niſten Franz Farkas, „Levnidas“, ein Schauſpiel
von Jäkel, und „Der Zelluloidknopf“, Kriminal
ſtück von Martin Luſerke.

Jm Reußiſchen Theater Gerg hat mit Beginn
der Spielzeit 1943/44 Jntendant Scheel Dr. Viktor
Warſitz von den Städtiſchen Bühnen Graz als Ober
ſpielleiter und den Schauſpieler Fritz Klietſch
(Berlin) als erſten Spielleiter an das Reußiſche
Theater verpflichtet und mit der Führung des
Schauſpiels betraut.

Jn Tryppau und Beuthen gelangte gleichzeitig
die Komödie Das Glück im Hemd“ des Troppauer
Dramaturgen Gerhard Metzner zur Uranfführung.

Das Steyrer Stadttheater begeht im Januar 1943
mit einer Aufführung von Schillers Don Carlos“
den Tag ſeines 150jährigen Beſtehens

Deutſches Theater in Rowno, Jn den nächſten
Tagen wird in Rowno das Deutſche Theater eröffnet
werden. Das Theater wird in erſter Linie der
kurturellen Betreuung ver in der Ukraine ein
geſetzten Deutſchen dienen

„Die verfunkene Glocke“ in weißrutheniſcher
Sprache. Die weißrutheniſche Dichterin Natalija
Arſenieva hat die „Verſunkene Glocke“ von Ger
hart Hauptmann ins Weißrutheniſche übertragen.
Das Werk wird demnächſt im Minsker Theater auf
geführt werden.

Der Roman des kroagtiſchen Stagatsführers
Dr. Pawelitſch Die ſchöne Blondine“ iſt in der
Bearbeitung der ungariſchen Ueberſetzerin Dr.
Giſela Tarzay-Papp in Budapeſt in ungariſcher
Uebertragung erſchienen.

Stadttheater Am erſten Weihnachtsfeiertag bringt
das Stadttheater in neuer Jnſzenierung die Oper
„Don Carlos“ von Giuſeppe Verdi. Die muſika
liſche Leitung hat Richard Kraus, die Jnſzenierung
Heinz Rückert. Die Bühnenbilder ſchuf Paul
Zilowski. Jn den Hauptpartien wirken mit die

Damen Glenewinkel, Weſtenberger und die Herren
Hruſchka, Barth, Reiſenleitner und Sauerbaum.
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Kleine Proſa
Auf dem Bücherweihnachtsmarkt beſchert die

„Kleine Glockenbücherei“ zwei zwar kriegsmäßig
ſchlichte, doch geſchmackvoll ausgeſtattete Bändchen
abgeſchloſſener Erzählungen. Sie ſchenken einer
ſtändig anwachſenden Schar von Leſern, die weder
über Muße noch Energie zu großen zuſammen
hängenden Werken verſfügen, in dieſer Kurzform
Unterhaltung, die unaufdringlich geiſtige Anſprüche
ſtellt. So Anton Gabeles Anekdoten, deren erſte
„Der Freund des Paracelſus“ der Sammlung den
Titel gab. Hiſtoriſche Geſtalten ſind menſchlich
durchleuchtet und in ſcheinbar müheloſer, doch fein
auf das Weſentliche bezogener Weiſe zu plaſtiſchem
Leben erweckt. Kurt Teßmann ſetzte mit ſicherer
Feder Zeichnungen hinzu. Hiſtoriſierende Geſchichte
und ſolche, denen die Gegenwart das Kolorit gab,
ſind in Hermann Erxis Buſſes Bändchen gemiſcht.
Sie erſcheinen eher um einen Gedanken geſponnen
als aus urſprünglicher Fabulierkunſt entquollen.
Am beſten geriet das bäuerliche Milieu. Karl
Durban zeichnete zu dieſer Sammlung, die nach
der Kopſerzählung „Hauptmann Behr“ benannt iſt.
vignettenhafte Skizzen. (Gauverkag Bay
riſche Oſtmark.) 8Aus der gleichen produktiven Feder erſchienen
Novellen, die vorzugsweiſe in der vberrheiniſchen
Heimat Buſſes ſpielen und Lebenswenden bäuer
licher Menſchen behandeln. Sie ſind zuſammengefaßt
unter dem Titel „Glorig und die Frevlerin“.
(Hünenburg-Verlag, Straßbuürg.)

Auch Siegfried Hutter hat das Fronterlebnis an
geregt, oder vielmehr, viele kleine Erlebniſſe „Am
Rande der Front“ gaben ihm Anreiz zu einer Samm
lung von Skizzen: Beobachtungen im beſetzten
Frankreich und in Rumänien wie ſie jedex geweckte
deutſche Soldat macht, daheim erzählt ind vielleicht
in ſein Tagebüch einträgt. Es miſchen ſich pvintierte
Deutungen mit nicht ganz ausgeformten Gedanken,
ſo daß das Büchlein einen improviſierten Eindruck
macht. (Schützenverlag, Berlin.)

Unter dem Namen „Feuilleton“ hat ſich aus der
Journaliſtik heraus eine klaſſiſche Gattung kleiner
Proſa gebildet. Der Italiener Ugo Ujetti iſt einer
ihrer begabteſten Vertreter. Eine Ernte ſeiner Ar
beiten, die er ſeits vierzig Jahren im „Corriere
de la Sierra“ veröffentlicht, von Emmi Pfeiffer über
fetzt, zeigt den eigentümlichen Reiz ſüdlich lebendiger
Schilderungskunſt. Ujetti malt mit Worten wie mit
vom hellen Licht Jtaliens angeſtrahlten Lokalfarben.
Landſchaften, Dinge und Menſchen erſcheinen in
einem bis gzur äußerſten Plaſtik geſpannten Umriß,
ob er nun das Porträt Muſſolinis entwirft, das
hitzige Theaterſpiel des Genfer Völkerbundes be
ſchreibt, das italieniſche Land vom Flugzeug aus
ſieht oder das neugegründete Littorig beſucht. Durch
alle bewußte Kunſt der Stiliſtik glüht eine hin
reißende Vaterlandsliebe. („Ugo Üüjetti berichtet“,
Verlag Goldmann, Leipzig.)

Den zu Unrecht vergeſſenen Schriftſteller und
Dichter Poſtl-Sealsfield wieder breiteren Kreiſen
zugänglich zu machen, müht ſich Eduard Frank mit
einer Leſe „Amerikaniſche Geſchichten“, die uns
allerdings aus dem Zuſammenhang ſeiner großen
Werke geſchnitten, zu ſtkizzenhaft erſcheinen, das dich
teriſche Format des ſudetendeutſchen Pflanzers in
Amerika auch nur zu umreißen, Es wird nur eine
Ahnung von ſeiner Beobachtungskraft und Schilde
rungsgabe und der ſcharfen geiſtigen Durchdringung
des Geſehenen und Geſchehenen gegeben, die aller
dings zur Lektüre ſeiner Romane reizt, und damit
hat das Bändchen doch wohl feinen Zweck erfüllt.
(Adam Kraft-Verlag, Karksbad.) Jmgleichen Verlag erſchien auch Erwin Peter Clofes
Novelle „Ein Fronturlaub“, eine Erzählung leich
teſter Gattung, wie ſie als Vorlage zu einem Manu
dienen könnte. Helene Rahms

n einer Zeit, in der die Beſten unlkeres
Volkes an der front eingeletzt werden
müſſen und dort mit ihrem Leben ein
ſtehen, in dieler Zeit iſt kein Platz kürVerbrecher und kür Taugenichtſe, die die Nation
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Aus der Wirtschoft
Verkaufsregelung für Tee und teeähnliche Er

zeugniſſe. Auf Grund des Lebensmittelgeſetes in
der Faſſung vom 17. Januar 1936 wird vom
Reichsminiſter des Jnnern und vom Reichsminiſter
für h und Landwirtſchaft verordnet, daß
als Tee oder Teemiſchung im gewerblichen Verkehr
nur die nach dem in den Urſprungsländern üblichen
Verfahren zubereiteten Blattknoſpen, jungen Blätter
und jungen Triebe des Teeſtrauches (Gattung Thea)
bezeichnet werden dürfen. Andere Erzeugniſſe, die
in der Art wie Tee verwendet werden ſollen (tee
ähnliche Erzeugniſſe), dürfen nur mit Genehmigung
des Reichsminiſters des Jnnern gewerbsmäßig her
geſtellt, zum Verkauf vorrätig gehalten oder in den
Verkehr gebracht werden. Die Genehmigung kann
jederzeit zurückgenommen werden. Teeähnliche Er
zeugniſſe dürfen nur mit ſolchen Bezeichnungen, Auf
machungen und Angaben in den Verkehr gebracht
werden, die jede Verwechſlung mit Tee ausſchließen.
Teeähnliche Erzeugniſſe, die nur aus Beſtandteilen
einer einzigen Pflanzenart hergeſtellt and keiner
chemiſchen Behandlung unterzogen worden ſind,
unterliegen nicht der Genehmigungspflicht. Sie
dürfen als Tee nur in ſolchen Wortverbindungen be
zeichnet werden, welche die verwendeten Pflanzen
oder Pflanzenbeſtandteile kennzeichnen, z. B. als
Brombeerblättertee, Apfelſchalentee, Apfelreſtertee.
Tee und teeähnliche Erzeugniſſe dürfen nicht mit
ſolchen Bezeichnungen, Aufmachungen oder Angaben
angeboten oder in den Verkehr gebracht werden, die
auf eine diateniſche oder geſundheitliche Wirkung
hinweiſen. Teeähnliche Erzeugniſſe dürfen nur in
Packungen oder Behältniſſen in den Verkehr gebracht
werden. Erzeugniſſe, die überwiegend als Arznei
mittel verwendet werden, fallen nicht unter die Vor
ſchriften dieſer Verordnung, die am 1. Januar 1943
in Kraft tritt. Die Vorſchriften der Verordnung
über die Anmeldepflicht von Erſatzmitteln und neuen

Erzeugniſſen vom 27. Januar 1941 und die dazu
erlaſſenen Richtlinien bleiben unberührt.

Die „Stiftung Opfer der Arbeit“ erweiterte ihre
Betreuungsmaßnahmen. Der Ehrenausſchuß der
„Stiftung für Opfer der Arbeit trat im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda
zu ſeiner Jahresſitzung zuſammen. Der Vor
ſitzende des Ehrenausſchuſſes, Staatsrat Schuhmann,
gedachte zu Beginn der Sitzung des verſtorbenen
Ehrenausſchuß Mitgliedes Staatsrat Dr. Emil
Georg von Stauß, und würdigte deſſen Verdienſte
um die „„Stiftung“, die in ihm einen tafkräftigen
Förderer und Berater verloren habe. Miniſterial-
rat Prof. Dr. Ziegler gab ſodann in ſeiner Eigen
ſchaft als ehrenamtlicher Geſchäftsführer einen
Ueberblick über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Er
berichtete dabei, daß die Betreuungsmaßnahmen der
„Stiftung“ trotz des Krieges in erweitertem Um
fange durchgeführt werden und insbeſondere auch
die zum Großdeutſchen Reiche hinzukommenden Ge
biete umfaſſen. Es wurden dem Ehrenausſchuß 3672
Geſuche zur Beſchlußfaſſung vorgelegt, von denen
2374 Geſuche mit einmaligen und laufenden Unter
ſtützungen in einer Geſamthöhe von 531 980 RM. be
dacht wurden; darunter befindet ſich eine erhebliche
Anzahl von Geſuchſtellern, die bereits zum zweiten
oder dritten Male eine Zuwendung erhalten haben.
In dieſem Betrage ſind auch die von der „Stiftung
für Opfer der Arbeit auf See“ betreuten Hinter
bliebenen enthalten, deren Ernährer auf See ver
unglückt ſind. Seit Beſtehen der „Stiftung“ wurde
damit ein Geſamtunterſtützungsbetrag von 7,7 Mil
lionen Reichsmark an rund 33 100 Hinterbliebene
von Opfern der Arbeit verteilt. Der Ehrenausſchuß
beſchloß außerdem, für das kommende Jahr erheb
liche Mittel zur Durchführung einer Kinder
verſchickung bereitzuſtellen, die hauptſächlich Waiſen
kinder, deren Ernährer in Berufe tödlich verun
glückt ſind, umfaſſen ſoll.

Jurnen Sport Spie!
Faſtd alt an den Meihnachtetagen

1. Feiertag: Boruſſia Halle 1910 Ammendorf.
2. Feiertag: Wacker Halle SV 98 Halle. 3. Feier
tag: Sportfreunde Halle RB/VfL Merſeburg,
VfL Halle 96 Favorit Halle.

Noch einmal 1860 München Schalke. Der
Tſchammerpokalſieger 1860 München und ſein
Gegner im Endſpiel, FC 04 Schalke, werden ſich in
Kürze erneut gegenüberſtehen Das Freundſchafts
ſpiel zwiſchen dem deutſchen Meiſter und dem Sieger
im Tſchammerpokal ſoll in Köln vor ſich gehen.
Beide Mannſchaften hoffen, wieder in ſtärkſter Be
ſetzung antreten zu können.

SK Bratislava auf Deutſchlandreiſe. Auf Ein
ladung des Fachamtes Fußball beſtreitet der ſlowa
kiſche Vorjahrsmeiſter SK Bratislava zum Jahres
wechſel zwei Spiele in Deutſchland. Das erſte
Treffen findet am Neujahrstag in Berlin gegen
Blauweiß ſtatt, und am 3. Januar iſt in Dresden
der dortige SC Gegner der Slowaken. Die Mann
ſchaft des SK Bratislava wird durch Reimann
(Armee) im Tor, Vanak (Armee) in der Verteidi
gung und Martinus (Trentſchin) ſowie Tegellhof
(SK Roſenberg) weſentlich verſtärkt.

Nach Madrid eingeladen. Spaniens Fußball
verband beabſichtigt, das Rückſpiel für das am
12. April d. J. in Berlin durchge führte Treffen mit
Deutſchland am 18. April 1943 in Madrid zu ver
anſtalten. Die ſpaniſche Hauptſtadt hofft, bis zu
dieſem Termin ihr neues Stadion fertiggeſtellt zu
haben und möchte dem Bau mit dem im Lande
Francos ſehr ſtark intereſſierenden Fußballtreffen
Spanien Deutſchland die richtige Weihe geben.

Hockeymeiſter von Sachſen wurde der VfB Leip
zig, der den Titelverteidiger ASV Dresden in
Leipzig mit 3:2 Toren beſiegte. Erſt gach drei
maliger Verlängerung konnten die Leipziger in der
96. Minute das ſiegbringende Tor erzielen; nach
Ablauf der regulären Spielzeit hieß es 2:2, zur

Halbzeit 2:0 für Leipzig. Hockev Meiſter von
HeſſenNaſſau iſt der frühere deutſche Meiſter TV 57
Sachfenhauſen.

Jlonka Nowak, das ungariſche Rekord- Schwimm-
mädel, ſtellte in Budapeſt ihren 23. und 24. Rekord
auf. Mit 4:29,2 für 3900 Meter Rücken und 6:02,8
für 400 Meter Rücken verbeſſerte ſie ihre eigenen
Landesbeſtleiſtungen.

Berliner Eisſchnelläufer ſiegten. Jn den beiden
Eisſchnellaufwettbewerben über 30 und 50 Runden
zeigten ſich die Berliner Gäſte beim Eisſportfeſt
im Münchener Prinzregentenſtadion am Sonnabend
überlegen. Jedesmal ſiegten Roennefahrt-Egerland
(Rotweiß) mit einem Meter Vorſprung vor Schmidt
May (Schl.-Cl.). Mit mehreren Runden Rückſtand
folgte der Nachwuchs von Köln und München. Jm
Kunſtlaufen glänzten das Ehepaar Baier ſowie
Franz Loichinger.

Deutſchlands Eishockeyſpieler ſiegten im Preß-
burger Länderkampf gegen die Slowakei hoch mit
10:2 (3:0, 6:2, 1:0) Toren. Vor 5000 Zuſchauern
zeigte ſich die deutſche Mannſchaft in einem ſchnellen
und ſchönen Spiel der gut vorbereiteten ſlowaki
ſchen Mannſchaft techniſch und taktiſch überlegen.

Baiers vor 8000 Münchenern. Jm Münchener
Prinzregentenſtadion bewunderten am Sonntag
8000 Zuſchauer die guten Leiſtungen des Ehepaars
Maxi und Ernſt Baier. Jm Eisſchnellaufen über
30 und 50 Runden drehten May Schmidt vom Ber
liner Schlittſchuhelub diesmal den Spieß um und
gewannen klar, nachdem EgerlandHaſſek (Rotweiß
Berlin) geſtürzt waren.

Die Münchnerin Lydia Veicht errang in Mailand
einen ſehr großen Erfolg. Sie mußte mehrere Male
aufs Eis zurückkehren und ſich immer wieder den
begeiſterten Zuſchauern zeigen.

Neues vom Ski-Sport. Nunmehr ſetzen auch
die ſkiſportlichen Veranſtaltungen in ſtärkerem Maße
ein. In Schlierſee Neuhaus wird am 1. Feiertag
ein 12Kilometer-Langlauf veranſtaltet, und am
2. und 3. Feiertag gibt es in Bayriſchzell und
Berchtesgaden Sprungläufe. Der SC Windsbraut
Schreiberhau hat für den k. Januar wieder einen
Neujahrsſprunglauf auf der Himmelsgrundſchanze

Blick in die Welt
29 Verletzte bei Straßenbahnzuſammenſtoß. Jn

folge Verſagens der Bremſen an einem Triebwagen
ſtießen an einem der verkehrsreichſten Punkte der
Breslauer Jnnenſtadt zwei Straßenbahnzüge zu
ſammen, die dabei aus den Schienen geworfen wur
den. Es wurden 29 Perſonen verletzt, darunter
ſechs ſchwer.

Wieder „im Scherz“ eine Frau erſchoſſen. Trotz
der ſtetigen Mahnungen. mit Schußwaffen vorſichtig
umzugehen, richtete in Gelſenkirchen ein Gaſtgeber
im Scherz eine Piſtole, die er reinigte, auf eine
31 Jahre alte Beſucherin, die in ihrem Schreck eine
abwehrende Bewegung machte. Hierbei entlud ſich
die Piſtole, und ein Schuß traf die Frau tödlich.

Todesſtrafe für einen Aſozialen. Nicht weniger
als 27 ſchwere Einbrüche davon vier in einer ein
zigen Nacht beging der erſt 21 Jahre alte Neu
rad aus Herne vom September bis November haupt
ſächlich in Bochumer Gaſtwirtſchaften, für die ihn
die Todesſtrafe ereilte.

Rieſiger Betrug emigrierter Juden. Nach Jn
formationen, die bei den italieniſchen pharmazeuti
ſchen Fabriken „Erba“ und „Zambelletti“ in Mai
land eingelaufen ſind, ſteht feſt, daß jüdiſche Firmen
in Paläſtina rieſige Fälſchungen deutſcher und ita
lieniſcher Heilmittel vorgenommen haben. Es han
delt ſich vor allem um Fälſchungen der deutſchen
BayerProdukte, beſonders um große Mengen ge
fälſchten Aſpirins, das auf die Schwarzen Märkte
in Paläſtina, Aegypten und den ganzen Nahen Oſten
gebracht worden iſt. Dieſe gefälſchten Mittel wer
den wegen der außerordentlichen Knappheit an guten
pharmazeutiſchen Produkten im ganzen Nahen Oſten
zu Wucherpreiſen abgeſetzt. Jn Verpackung, Auf
machung und Schutzmarke ſind die gefälſchten Pro
dukte den Originalmitteln gleich, ſind jedoch, wie
eingehende Beobachtungen ergeben haben, in ihrer
Heilwirkung gleich Null. Die Fälſcherfirmen ſind
die jüdiſchen Unternehmungen „Vita Limited“ und
„Afſia“, beide in Tel Aviv, ſowie „Niſſel“ in Jeru
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ſalem An dem Betrug ſind jüdiſche Aerzte be
teiligt, die von Deutſchland nach Paläſtina

emigrierten.
Ausbreitung der Peſt in Paläſtina. Die Peſt

epidemie in Paläſting hat von Jaffa auf das zwi
ſchen Jaffa und Tel Aviv liegende Schabira über
gegriffen. Man denkt daran, gewiſſe Teile Palä
ſtinas vollſtändig zu iſolieren. Jn der Bevölkerung
macht ſich, nach Meldungen aus Jeruſalem, ſteigende
Empörung darüber bemerkbar, daß die Seuche
wie einwandfrei feſtſteht durch Truppen der briti
ſchen Armee nach Paläſtina eingeſchleppt worden iſt.

Aus der Heim
Merſeburg. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)

Jn der Blumenthalſtraße ſtürzte eine junge Frau
vom zweiten Stockwerk aus dem Fenſter. Sie er
litt dabei Beinbrüche und ſchwere Verletzungen und
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Köthen. (Dreijähriges Kind tödlich
h brüht.) Ein dreijähriges Kind, das ſich bei
einer Großmutter im Waſchhauſe aufhielt, ſtürzte

in einem unbewachten Augenblick in eine mit kochen
dem Waſſer gefüllte Wanne und erlitt ſo ſchwere
Verbrühungen, daß es an deren Folgen am anderen
Tage im Krankenhaus verſchied.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 21. Dez. 1942

ausgeſchrieben.
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Halle (S.), Gütchenstr. 204,
Chemnitz, Zschopauer Str. 239
Unsaghbar schmerzlich traf

Halle (S.), Jacobstraße 47,
Seeben, Barleben, Kiel, Berlin J Halle (S.), Julius-Kühn-Str. 8. a Ammendorf, Am Mühlberg 12.

Wir erhielten am 12. Dez.
Halle (S.), Unterberg 11, den
18. Pezember 1942.

Im Namen beider Eltern geben
Wir unsere Verlobung bekannt.
Hildegard Schlotte, Obergefreit.
Karl- Ludwig Markmann. Niet-
leben Halle, Hamburg Altona,
den 22. Dezember 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kanunt: Oskar August und lris
August geb. Kawerau. Halle,An der Marienkirche 1, den
20. Dezember 1942.

Wir wurden am 19. Dezember 1942
Kriegsgetraut! Masch. Obergefr.
Willi Menzendorf u. Frau frene
geb. Geißler. Halle, Freiimfel-
derstraße 10, z. Z. auf Urlaub.
Für die zahlreichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danken
wir allen unseren Verwandten
und Bekannten herzlichst.

Ihre Vermählung geben bekannt
Ufz. Ewald Bierhaß und Frau
ingeborg geb. Jermis. Halle,Fleischerstraße 18, 22. Dez. 1942.

Ihre Vermähklung geben bekannt:
Otto Arnhold, Gerda Arnhold

eb. Thurm. Ammendorf, Hin-
enburgstr. 52, 22. Dezbr. 1942.

Wir geben unsere Vermählung
bekannt. Paul Klotz und Frau
Marta geb. Hoffmann. Niemberg
bei Halle. Braunsdorf b. Merse-burg, den 22. Dezember 1942.

Ihre Kriegstrauung eben be-
Kannt: Emil Koch, Hauptmann
und Kommandeur eines Pionier-
Bataillons. Ursula Koch geb.
Sander. Dornitz (Saalkreis), im
Osten. z. 2. auf Vriaub, im
Dezember 1942.

Jetzt wird es Zeit, die Verlobungs-
oder Vermählungsanzeige fürdie Weihnachtsausgabe der MNZ
aufzugeben

Für die erwiesenen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer Kriegs-
trauung danken wir herzlichst.
VUffz. Karl Wilke u. Frau Ruthi

eb. Kamrath. Beesenstedt, im
ezember 1942.

Statt Karten! Für die vielen
Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten zu unserer Vermählung
sprechen wir allen unserèn herz-
lchsten Dank aus. Goerhart
Jonasch und Frau Lulse Char-
lotte geb. Richter. Königsberg
(Pr.), Ponarth, Pestalozzistr. 8.

uns die Nachricht. daß mein ge-
liebter Sohn, herzlieber Bruder,
Schwager und Onkel, Uffz.

Erich Böhme
ausgez. mit dem EK. II. des Welt
Krieges u. a. Ausz., am 2. Dez.
1942, nach schwerer Verwundung,
im 44. Lebensjahr im Osten in
tapferer Pflichterfüllung den Hel-
dentod fand.

In tiefem Schmerz:
Frau Antonie Böhme geborene
Pospichal, Hanns Böhme und
Familie.

C Halle (S.), Reilstraße 53a,
den 21. Dezember 1942.
In den Kämpfen im Mittel-

abschnitt der Ostfront el am
30: November. 1942 im Alter von
24 Jahren unser lieber, guter, hofſ-
nungsvoller Sohn, geliebter Bru-
der., Neſfe und Vetter

Hans-Joachim Finckh
Funkmeister in einem Panzer.Rgt.

In tiefstem Schmerz über diesen
schweren Verlust:
Leo Finckh und Frau Hildegeb. Gatner, Lw.-San.-Ob. Gefr.
Dieter Finckh, z. Z. im Osten,
Marlis Fineckh und Felizitas
Finckh, im Namen aller übrigen
Verwandten.

Wir erhielten die für uns
tieftraurige. Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, unser
lieber Sohn und Sechwiegersohn,
unser guter Bruder, Schwager und
Onkel, der Pg. und SA. Rotten-
kührer, Feldwebel

Kurt Birke
Inh. d. EK. 2. u. der Ost-Medaille,
am 28. November 1942 in vorbild-
licher soldatischer Pllichterfüllung
im Osten für seinen Führer und
sein Vaterland gefallen ist.

In unsagbarem Leid:
Elisabeth Birke geb. Weber;
Hermine Birke; Eduard Weber
u. Frau u. alle Angehörigen.

Man nahm mir mein Liebstes!

Sehr schwer traf uns die
Nachricht, daß mein gelieb-

ter Sohn, unser guter Bruder,
Schwager, Enkel, Neffe, Onkel und
Bräutigam, der Gefreite

Walter Kreßmann
am 30. Oktober in Afrika in treuer
Pflichterfüllung im Alter von
20 Jahren den Heldentod gefunden
hat.

In tiefem Schmerz:
Witwe Berta Kreßmann nebst
Geschwistern und Angehörigen,
Thea Schneider als Braut,
nebst Eltern.

die tieftraurige Nachricht,
daß mein einziger, unvergeblicher,
heber Sohn, unser herzensguter
Bruder Schwager und Onkel, der
Panz.-Grend.

Erich Keck
kurz vor seinem 31. Geburtstage
am 2. Dezember im Osten den
Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Wwe. Hedwig Keck geb. Hof-
mann, seine Schwestern, Sehwa-
ger, z. Z. im Felde, und alle
Anyerwandten.

Am 18. Dezember ging plötzlich
und unerwartet meine Üebe Frau,
unsere liehe Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Lehmann
geb. Lippold

im Alter von 61 Jahren für immer
von uns.

In stiller Trauer:
Paul Lehmann, Gerhard Leh-
mann. z. Z. im Urlaub, Alfred
Lehmann, z. Z. im Felde und
Angehörige.

Beerdigung Mittwoch, 23. Dez.
11 Uhkr, Stadtgottesacker in Merse-
burg.

Halle (S.), Ritterstr. 7, den
21. Dezember 1942.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, das mein
über alles geliebter Mann und
herzensguter Papa seiner fünf
kleinen Kinder, unser Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Heinrich Hammann
im blähenden Alter von 35 Jahren
am 13, Dezember 1942 durch ein
tragisches Schicksal uns entrissen
wurde. Er gab sein Leben fürFührer und Vaterland.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Margarete Hammann und Kin-
der, Wilhelm Hammann und
Frau, Fritz Coeler und Frau.

Beerdigung Dienstag, 22. Dezember,
13.30 UVhr, von der Kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes aus.
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.
Mit der Familie trauert die Be-
triebsgemeinschaft Heinrich Franck
Söhne Gmb.

Alsleben (S.), 20. Dez. 1942.e Für Führer und Vaterland

gaben wir unseren einzigen,
lebensfrohen und heißgeliebten
JSohn, Enkel, Neffen und Cousin,
den Obergefreiten

Rudi Buch
Inh. d. ER. 2. u. a. Auszeichnungen.
Im blähenden Alter von 22 Jahren.
Er fand bei den schweren Kämpfen
im Kaukasus, nachdem er sämt-
liche Feldzüge glücklich mit-
gemacht hat, am 2. November
den Heldentod

In unsagbarem Schmerz:
Emil Buch, z. Z. in Urlaub;
Friedel Bueh geb. Einbrodt,
als Mutter; Pauline Buch als
Großmutter; Rudolf Einbrodt
und Frau sowie alle Ver-
wandten.

Halle (S.), Kl. Klausstraße 5.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

unser lieber Sohn und Bruder,
mein innigstgeliebter Bräutigam
guter Vati, Onkel und Schwager,
der Gefreite

Fritz Hollburg
im blühenden Alter von 22 Jahren
für Führer und Vaterland in
Afrika den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Hollburg und Kinder,
Irmgard Deparade und Kind, und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauert um den
Verlust dieses lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführung und Gefolg-
sehaf der Firma F. H. Krause

Halle (S.). Martinsberg 11,
den 20. Dezember 1942.

Mitten aus einem Leben rastloser
Hingebung für ihren Mann und
ihre Kinder starb meine unvergeß-
liche Frau. unsere liebe Mutti,
Tochter und Schwester

Gertrud Reich
geb. Könnecke

im Alter von 31 Jahren. Sie
schenkte uns 10 Jahre unvorstell-
baren Familienglücks.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Dr. med. Walter Reich.

Beerdigung Mittwoch, 23. Dez.,
10 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Zugedachte Blumen-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Kanena, den 21. Dezember 1942.
Am 19. Dezember verschied plötz-
lich durch Unglücksfall mein lieber
Mann, unser herzensguter Vater
Bruder, Schwager, Onkel, Groß-
vater. Schwiegervater und Schwie-
gersohy, der Rb. Zugführer

Hermann Winter
im Alter von 46 Jahren. Nach
9 Monaten folgte er seinem ge-
fallenen Sohn Erich nach.

In unsagbarem Schmerz:
Emma Winter geb. Hehler. Kurt
und Walter Winter als Söhne,
z. Z. im Felde. Hertha Winter
als Tocher, u. alle Angehörigen.

Beerdigung am 23. Dezember, um
15 Uhbr, in Kanena.
Mit den Angehörigen travern um
ihren Arbeitskameraden der Vor-
stand des Rb. Betriebsamtes 2
Halle (Saale) und Gekolgschaft.

Halle (S.). Beyschlagstraße 6.
den 21. Dezember 1942.

Nach einem arbeitsreichen und
sorgenvollen Leben. in den letzten
Jahren von ein. schweren, tücki-
schen Leiden betroſſen, nahm der
liebe Herrgott meinen lieben
Mann, unseren treusorgenden
Vater, Schwiegervater und Opa,
Bruder, Schwager und Onkel, den
Rdichsbahn- Amtmann

Hermann Heinel
im Alter von 65 Jahren zu sich in
die Ewigkeit.

In stiller Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen:

Frau Lins Heinel geb. Bachmann.

Beerdigung Mittwoch, 134 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhot
abzugeben.

Mit den Angehörigen des Ver-
storbenen trauern der Präsident
und die Gefolgschaft der Reiehs-
bahndirektion Halle (Saale).

Halle (S.). Rudolf-Havm-Str. 37.
den 20. Dezember 1942.

Heute verschied friedlich und
sanft meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwieger- u.
Großmutter Frau

Klara Brückner
geb. Cilobatrky

kurz vor ihrem 75. Geburtstag
m stilles Beileid bittet, imNamen aller Hinterbliebenen:

Hermann Brückner.
Beerdigung Mittwoch, d. 23. Dez.
10* Vhr. Sädfriedbof. Frdl. zu-
gedachte Kranzspenden bitte Fried-
hoſsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), im Dezember 1942
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme, die uns
beim Heimgang unseres Ueben
Entschlaſfenen. des Kaufmanns
Arthur Hreitag, zuteil geworden
sind, sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank. Im Namen der
Hinterbliebenen: Kurt Frelftag.

Wallwitz, den 19. Dezember 1942.
Nach längerem Leiden entschliet
plötzlich und unerwartet unsere
liebe, fürsorgende Schwester,
Schwägerin und gute Tante

Auguste Schmidt
geb. Bornemann

Wir haben sie zur letzten Ruhe
gebettet und danken allen eben
Verwandten und Bekannten hier-
mit für herzliche Anteillnahme.

In tiefer Trauer:
Geschwister Bornemann.

Halle (S.), Volkmannstr. 7; Ham-
burg-Fuhisbüttel; Dornstedt; Ber-
lin-Pankow., den 21. Dez. 1942.
Nach kurzer schwerer Krankheit
entriß uns der Tod heute morgen
plötzlich meine liebe Tochter, un-
sere Schwester, Schwägerin und
Tante

Anni Zuberbler
In tiefer Trauer:
Friederike Zuberbier, Martha
Zuberbier u. alle Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag. 24. Dez.
11 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Wir verlieren in Frl. Zuberbler
eine treue, langjährige Aitarbeite-
rin, deren ganze Arbeitskraft dem
Betrieb gehörte. Mit der Familie
trauern Betriebsführer und Gefoſg-
schaft des Hotels Hohenrollernbot.

Ammendork, Buchenweg 9.
Herzlichen Dank für die innige
Anteilnahme beim Heimgang mei-
nes geliebten Kindes Wüfried.
Margarete Richter geb. Deuscher.



Seite 6 Mitteldeutſche National Zeitung 22. Dezember 1942Biete zehr guterh. Bleyie-Kieid für Damensehuhe (88), Btockabs., 12,—-,
M Ah VERKAUFE Mädchen von 10—-14 Jahbren, 25, gegen Wollkleid, mod. Strickjacke

suche guterh. br. Da. -Stietel Gr. od. Pullover (42). Zahle zu. An-

e e e e ech eingetretener beson- 25, 7 38,50. 7 W ederer t e Winterkostüm, guterh., 4042, 50,--,und ohne Bed. Schein lieferbar. Ro-den die für die 48. und 44. Zu manus Skipka, Landwehrstraße 21. D.-Sehuhe, Dr. Diehls Gesundheits-! und 21I. Gaskocher 10, gegen gut-

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 19

b. 22 Uhr, 8. Vorst. Dienstag-Stamm-
Karten B, „Zar und Zimmermann“,
Komische Oper von A. Lortzing.

teilungsperiode bereits aufgerufenen B e h. 5. Wange S sehuh (88) 15, gegen mod. guterb. erbalt. Kinderwagen mit Biemen- 3ittwoch, 14.80 bis 17 Vhr, „Gold-

h e e en n recte e ne r e n e e n Pemarie n egtehen. Es wird erwartet, daß die t u ver auschgesueh! z Dtz. w. neue Hand- 27I. Gaskocher 20, gegen guterb. eine Vorstellung wegen Vorberei- IVerbraucher auf diesen Kkriegsbe- e cenbartikel n u verk. tücher 9, gegen Oberkleidung für Wringmaschine, Ausguß, gußeis. em. tungen zu „Don Carlos“. e e n e 5
Leipziger Strahe 30, IV. 1 j. Knapen, 2 St. neue Gesund- 10, gegen Porzellanschüsseln od. Dfa-Theat Am 25. und 26. Herz. S

heitebettneher 18.- geg. Bunte en. Eimer Angebote Ra 8064 an ANZ e elerts 10.49 2 Mzrehen
S

baum, Eugen Klöpter, Annie
Rosar u. a. ab heute, Dienstag

2.00, 4.50, 7.40 Uhr
Igdl. nicht zug. Voryerk. 11--12

Ufa- Theater

dingten Umstand Räcksichtg nehmen. eDie Eier werden an die in ar Lautsprecher 50, Kinderschaukel
ſommenden Verbraucher nachge- 13, Puppenstube 3,--, Ankerstein-! od. Leine zu tauschen. Zuschriftenlielert. haulas t. F. 20, t z m Puppe, 60 em, 7, u. Kinderkino 9, Kflmyorstellungen: Die Heinzel-t grreete egtung 20 her ter W. 9781 an MNZ. männehen“, „Der Wolt und die20, P R 5,. nur gegen Leder-Aktentasche zuHane, den 22 Dezember 1942. n e 3 Feder- Guter Anzugstoff 75,--, tausche tauschen gesucht. Pfirsichweg 2. sieben Geißlein“ und der Kasper-film „Die blaue Blume im Zauber-

den Grundstücken bei den derzeitigen
Arbeitseinsatzschwierigkeiten mög-
lichst ohne größere Betriebsstörun-
gen durchführen zu Können, müssen
die in den Grundstücken zur Auf-
nahme des Hausmülls bereitgestellten
Mälltonnen und Behälter, soweit dies
die Verkehrs und PFeuersicherheit
Kor und in den Grundstücken zuläßt,
leicht erreichbar aufgestellt werden.

Der Mällabtransport aus den Grund-
stücken läßt sich dadurch verein-
fachen, daß die Mülltonnen entweder
in die Vorgärten der Grundstücke
oder möglichst nahe an die Hofaus-
gänge gestellt werden, nicht aber in
irgendwelche verlorenen Hofecken.
Die Aufstellung der Mülltonnen in
den Vorgärten ist seit längerenJahren in den Stadtrandgebieten ein-
geführt und hat sich dort gut be-
währt. Zugleich werden viele Kla-
gen und Beschwerden über Ver-
schmutzungen, Sachschäden u. V. a.
m., die durch das Abtragen der
Mülltonnen über Treppen und Flure
zwangsläufig entstehen, verstummen.
Ich hoffe, daß diese Maßnahmen da-
zu beitragen werden, viele Verärge-

Kieinkindsehaukel, neu, zu erf.
8, Angebote Ra 3086 an ANZ.

Metallbett m. Roßhaarmatr. 40, zu
verkaufen. Angebote M 915 an MNZ.
Puppenwagen, eleg., mod. m. Kus-

stattung, sehr gut erhalten, 38 RM.
Anfragen unter W. 9812 an MNZ.

Holzlambe, neu, halbfertig, m. Dach-
pappe, 75, weg. Krankheit sof. zu
verk. Andag, Pfälzerstraße 5.

Puppenstube, neuw., 25,--, zu verk.
Kapitän Strasser- Weg 39.

Oelgemaide m. R. 195, 2u verk.
Große Sehloßgasse I.
Herren-Rockanzug, neuw., Maß

arb., mittl. schl. Fig. 60, Puppen-
wiege 10, 2 gr. Puppen, angez., je
20, Heizsonne 15, Turnringe 3,groß. Wehbrahmen 25, zu verkauf.
Bergmann, Hardenbergstraße 15.

Fernglas 8)25 zu verkaufen, 100,
Zuschriften KI 3922 an MNZ.

Gasplätten mit Zubehbör, 6, ver-
Kauft. Zuschriften Kl 3918 an MNZ.

Tennisschläger, neu, 35, zu ver-

hose 12, z. t. gegen Bettwäsche,
Küchenbandt. od. Koffergram. Zu-

scehriften I 3928 an MNZ.
Puppe, neu, 63 cm, gut angezogen,

45. zu verk. oder gegen guterh.
Lederranzen oder Aktenmappe zu
tauschen. Angeb. M 914 an MNZ.

Silber-Brokatschuhe, Gr. 39, 7,
guterh. schw. Pumps, Gr. 39, 10,
gegen guterh. schw. Straßenschuhbe,
Gr. 39, z. tausch. Ang. Ra 3085 MNZ.

Neue Herren-Schuhe, 41742, br.
(18, geg. D. Stiefel 39/40. Angeb.
Ra 3083 an MNZ.

Kleiderschrank
40, gegen Gasherd mit Backröhre.
Saalwerderstrabe 13, I.

Eleg. Gesellschaftskleid, dunkel
blau, Gr. 42, einmal getr. 60, ver-
Kauft od. tauscht geg. 3 m Linoleum
od. Kleiderstoff. Ang. M 917 MNZ.

Biete H. Armbanduhr 20, suche
Akkordeen, 830—-120 Bässe, zahle zu.
Wittmund. Merseburg, Roßmarkt 3.

Biete Damenring, Gold 585, mit echt.

gegen Rollſlmapparat zu tauschen
gesucht. Angebote W 9785 an MNZ.

Brotschn.-Masch., neuw., 12, 8.
Lin.-Laufer, 40—6 mm, oder Gasback-
form. Angebote Ra 3055 an MNZ.

Gr. neue Puppe, mod. Küchenmöb-
(zus. 10, geg. Wolle, Stoff, Hand-
tücher. Angebote Ra 3051 an MNZ.

Maädehenkleid u. Mantel f. G
22, hellgr. Sommerkl. Gr. 44 20,Knabenjoppe 6, Dam. -Halbschuhe,
Holz, Gr. 40, 7, Eisenschlitten 7,--,
2 Radio-Kopfhörer 7, Angebote u.
l 3891 an MNZ.

I Paar Lederknabenstiefel Gr. 34
3, 1 P. Knabenstiefel Gr. 33 3,
1 Paar Ledersandaletten Gr. 33 2,
gegen Palmenasch, Durchm. 26 em,
oder größer, zahle zu. Angebote u.
Kl 3688 an MNZ.

Biete: Gr. guterb. Gelenkpuppe (an-
gezogen) 20, neue Da. -Halbüber-
schuhe 37/38 5,--; suche nur guterh.
D. -Fahrrad, zahble zu. KIl 3894 MNZ.

Tausche ungerissene Gänsefedern,
Kilo 8, gegen neues Bettinlett od.
Arbeitshandtücher. Angebote unter

Rili, Waisenhausring. Täslick:
„Knox und die Vagabugden.““ 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen.
Kinder unter 6 Jahren Kein Zutritt

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute,
Dienstag! Ein Spitzenfilm von selte-
ner Schönheit und zartestem Reiz
„Vision am See.“ Eine Dichtung
voll Herz und Romantik, voll Leben
und Erleben. Hauptrollen: Paul
Jayor, Klari Tolnay, Elisabeth Si-
mor, Lily Berky. Jugendliche nicht
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.

C. Sehauburg, Ab heute, Dienstag
Zarah Leander in dem großen Ufa-
Film Die große Liebe mit Viktor
Staal, Grethe Weiser, Paul Hörbiger,
W. Preiß, Hans Schwarz jun. Igdl.
zugelassen. Tägl. 2.05, 4.40. 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Wiederaufführung „Der
Vetter aus Dingsda“. Jugendfrei
2.00. 4.45. 7.30. Vorverk. ab 1.00,
auch für die Festtags-Vorstellg.

Der Oberbürgermeister ck isse gegen Ia Radio, Zuzahlung. Angeb.Ernahrungs- und Wirtschaftsamt e n n e K. 3906 an MNZ. Rolisehuhe G gegen Mageben wald“. Kinder ab 30 Pf. Erwachs. San la schürzen, je Stück I B., zu. 60 Pf. Vor verk. Pienstag, 22. Dez.Tufrut Biderbüeher, e. Rut. Mädehenwante, h T. tauschen gesucht. Kut 350 20. Attwooh ber r Alte Promenade
9 b 4 Z. erhalbschuhe, 28. 5, u 23. 15-—12m e Aal, nd Archeahtr el e e n e dern u ehe See S ren el e e en V

Ab heute
BRIGITTE HORNEV WIILY FRITSCH

In dem Baveria Film

„Qeltebte Welt
mit

PAUL DAHLKE ELSE v. MDLLENDORFF
Kulturfilm Wochensehau

Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Iugendliche über 14 Jahre zugelassen

C. T. Riebeckplatz
Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.

19 Uhr „Sonntagskinder“. Jugendl.
rungen aus der Welt zu schaften. auten, W 9798 N. Saphir, 60. sowie H. -Armbanduhr 95 unter 14 Jahren nicht zugelassen.Das wird sicherlich besonders auch 20, suche gute Kleinbildkamera, O Stei 2 W ſangvon den Grundstückseigentümern be Große gebr. Wäscherolle 200. 7ahle zu. Wittmund, Merseburg, Tausche Sportschuhe, neu, Gr. 38. Steinweg 12. Wir verlängern

bis Mittwoch „La Habanera““. Für
grüßt werden, um so mehr, alsz. Z. weder Materialien zur Instand-
setzung der Sachschäden, noch
Handwerker, die diese beseitigen
Können, zur Verfügung stehen.

Die Grundstückseigentümer werden
daher aufgefordert die Möälltonnen-
standplätze unverzüglich daraufhin
zu überprüfen, ob diese wirklich
zweckmäßig und fü den Müll-
abholer bequem gelegen sind und
ob nicht eine anderweite Aufstellung
der Müälltonnen an günstiger ge-
legenen Abholungsstellen möglich ist.
In Zweifelsfällen erteilt die Städti-
sche Müllabfuhr. Barbarastraße 1,
Fernsprecher 7381. Hausrufe 702.
704, 822, bereitwilligst Kostenlos Ratund. Kusſeuntt.
Halle, den 11. Dezember 1942 Angebote W 9782 an MNZ.n r 15 RM., gr. Puppe m, echtem Haar, ar J Veranstaltungen tDer Oberbürgermeister. Kaffeeservice, neu od. gebr., geés. e 15 r zu Kueehen See Möbl. Wohn und Sehlafzimmer Argemimisches, Orchester Fanargo

Angebote W 9784 an MNZ. hehg D. irapechuhe, ober Absatz Witte proy. Käcke für Dame reiſe. Dienstag, 22. Dez. 19.30 4
Aktlve Offizierlaufbahnen der

Kriegsmarine. Bewerber f. aktive
Offizierlaufbahnen der Kriegsmarine
aus dem Geb. Jahrgang 1925 müssen
ihre Gesuche bis spätestens 31. Jan.
1943 beim zuständigen Wehrbezirks-
Kkommando eingereicht haben.

Oberkommando der Kriegsmarine.

FREIEBERUFE

für größ. Gutshaushalt geeignet, zu
verkaufen. Kayser. Halle (Saale),
Friedrichstraße 69. Ruf 232 95.

Geige. guterh., 40, Hauschild,
Kefersteinstraße 1. II.

Fohlenmantel, braun, Gr. 42-44.
500, Fuchspelz, rot. 150, An-
gebote Ra 3067 an MNZ.

Drehstrom-Motor. 0,1 PS, 220/380
Volt, 1400 Umdr., 35, RM. Angeb.
M 906 an MNZ.

Tisch. nußb., 35, Schlittschuhe 40
5. Meckelstr. 26., prt. r., ab 18.30.

KAUFGESVUCHE
Klavier, guterh., zu Kaufen gesucht.

Stabiſbaukasten od. I. Knabenrad.
Kretsch, Steubenstraße 16.

Waschtiseh ges. Triftstr. 22, III. I.
Offiziersuniform (Heer) f. schlanke

Figur, Gr. 1,89, gowie Stiefelhose u.
Degen zu Kaufent gesucht. Vögtel,
Acker wes 11.

Radio u. Teppieh, 2X3 m, zu auf.
gesucht. Angebote Ri 1381 an MNZ.

Vom 24. Dezember b. 15. Januar
halte ich Keine Sprechstunde. San.-
Rat Dr. Oemisch, Reichardtstraße 7.

STELLIENANGEBOTF
Mhepaar kf. größ. Betriebskantine sof.

gesucht, Bedingung sind nachweisb.
gute Kenntn. u. Fahbigk. im Büfett-
u. Kachenbetrieb. Angebote u. Bei-
fügung v. Zeugn. u. Angabe des evtl.
Eintrittstermins unter W 9174 MNZ.

Tüoht, Lauffunge (Radfahbrer) für
s0f. ges. Max Schultz, Leipziger
Straße 56, Am Riebeckplatz.

Metalischleifer- u. Gürtlerlehrlng
sucht Ferdinand Haassengier, Metall-
warenfabrik, gegr. 1839, Barfüber-
straße 9.

Hergvermessungeſehriinge und Geh. Hunold, Haiſe, Leipziger Str. 17 schriften BI 3934 an ANZzZ GFin VE R KEHR gtraße 26.
Kautm. Lehrlinge zum 1. 4. 13, Laut Fntwieſlungsdose 689 Füm zu Teppichkehrmasehlne. Weris se- Jiu-Jſtsu: Dienstag, 20--21 Uhr, Moritz in Mengen lieferbar
hursene zur Ünteretätz. des Pfört- raunt od. einige Tage v. Urlauber zu Draucht. 12.--, gegen mod. Puppen- 3090 RBI. auf 1. Hypothek zu ver- burg.
ners zum sof. Antritt ges. Bewerb.
mit bandgeschr. Lebensl., Zeugnis-
abschr. u. Bild erb. an Michelwerke,
Halle (S.), Dorotheenstraße 17.

e gesucht. Wegen Ver-heiratung meiner langjährigen Auf-
wartung, die 18 Jahre bei mir War,
suche ich Ersatz für tägl. mehrere
Stunden. Meldungen erbeten Mähl-
weg 11, Gartenhaus.

Zuverl. Hausmädchen für ält.
leidende Dame gesucht. Angebote u.
W 9221 ar MNZ.

Tücht. Kontoristin u. Stenotypistin
für alle Büroarbeiten in aussichts-
reiche Dauerstellung ges. Krieger-
witwe bevorzugt. Genehmigung des
Arbeitsamtes vorhanden. Angebote
W 9180 an MANZ.

Kontoristin mit Schreibmasch.- und
Stenokenntnissen baldigst gesucht.
Fritz Köhler, Bauunternehmung,
Magdeburger Straße 17.

Tagesmädehen i. Etagenhaushalt 2.
od. 15. 1. gesucht. Dr. Wunder

üch. Henriettenstraße 20. II.
Sokretärin -it guten, Leistungen in

Buchhaltg., Kurzschr. u. Maschine-
schreiben f. viels. Bürotätigkeit von
mittl. Fabrik bei Halle ges. Bewerb.
unter W 9774 an ANZ.

Pflichtſahrmädel., auch älteres, 2.
1. 4. 43 für land wirtschaftl. Haushalt
gesucht. E. Fubrmann. Löbejün

CGaalkreis), Bitterfelder Straße
Sprechstundenhilfe. auch Anfänge-
rin, mit Schreibmaschinenkenntniss.
bald. von Augenarzt ges. Bewerb.
erb. u. O 430 an Anzeigen-Vermitt]
Dankhboff. Schwetschkestrabe 1.

Tücht. Tagesmädchen i. Haushalt
mit 4 Kindern zum 1. 1. od. später

gesucht. Brandt, Stephanusstraßbe 2.
Tuf wartung Freitagvorm. 8—-14 Uhrgesucht. Schöps. Wörwmlitzer Str. 9. es. Sivele, Freiligrathstraße 2. zu. Koeh, Könnern, AMühlenstr. 4 Herr Vorsicht meint es re p. 5Madehen für Geschäftshaushaſt ges Schwarze Pumps, höherer Absatz t on 9 wenig da deshalb schweigt er lieber r ne Sehgtermeister r war der

Wernecke. Wüsthoffweg 1 Gr. 3812, gegen hohe Schuhe oder Tausche: Burg mit Soldaten 10, überhaupt davon und tut so. als obere Zi k f3 derbe Hapschuhe. Gr. 41, od. schw. Auto m. Geschütz 4, Fernlenkauto schon gar nichts mehr da wäre. Bitte denjenigen, welcher meine inss er o
STELIENGESVCHE Pumps Gr. 88 zu tauschen gesucht. 4, 1 Paar Rollschuhe 5. (alles! Das ist natürlich auch falsch; Erdal Handtasche. die ich bei Wieland m

Ruf 336 68. W Se 1 a erger V Kann aus mehreren durchaus Ver und Kleiderkarten W ensucht Beschäftigung erhar ötze, Ammendork, olf- Ständlichen Gründen nicht in den lassen. mir selbige gegen Belohnunge en Arbeiten f. halbe S d e e Hitier-Strabe 41. Mengen wie früher gefiefert werden n n re bei Fraul iften ut erh. hellblau-weiß garniert, m. Aber es wird imme h iel ge- inng Heratsch. Löbejän, Schul-und ganze Tage. Zuschriften unter uppe 10, u tauschen gegen ein Biete gute Herrenbalbschube Gr. 43 ſeſert h Dre ren ere r r o
W 9779 an MANZ.

Geschirrkührer sucht sofort Stel-
lung. Bin 39 J., wehrdienstbesch., Hohe Damensportstietel (59 Angeh J Erdal spart. Das k 7 nDa ns tie te Ri 1388 MN7. Spart. as kann man. wenn alt ve sverb. und mit allen landw. Arbeiten passende t e Segen Uerreug ngebote Ri e an t gi men den Borgehionen ges r e e r das Zeichen
u. Maschinen Vertr. Frau arbeitet Ruggsenstietel (39). rot. Puliover (22) errenarmbanduhr 45.c-, gegen ſugen Frosehſcömgs. die schon öfter F. Teimert. Nehlitz Nr. 12 der Firmemit. Wohnung ist erforderlich. An- Zegen Kieiderstoff. Kiettor- Rettina od. and. Kleinbildkamera zu hekanntgegeben Wurden, riehtet. VNehlitz Nr. 12 7
gebote We des an z. ehe o. egen Sehuve mit tauschen. Angebote I 3902 MNZ. denn das althewabrte Prdal! ist zur er a S. Co

Alleinstehende Wraw T a ehe An (39) oder s Bett- Neue Fahrradbelenchtung 10, e m W von 77möchte Toiſetten odgr Garderobe Väsche. Zahle zu. Ruf 249 68. gegen guterh. Skistiefe] 41/42 (zahleſ Jornherein hestimmt. Dann hat man Ppfgèhmelkende K verkauft A. 1 Gbernenwen. Angeb. Ra 3088 MNZ. Fijseh- ochbiſſard 50, tauscht geg. Angebote Ra 3066 an M. We d n an wegen er en ne Kuh e e vor

ne S 8 t c F s e z i nSuche zum 1. 1. 43 Stelle als Pflicht-! Koffergrammophon. Seitffarth, Große Inlett für Overbett 12, gegen Ring änger schön Propiers mal Drahnthaarfox, Ia Abst. 10 Wochen d

jahrmädchen. Angeb. M 916 MNZ.

Brillantring t. Dame od. Herrn zu
Kauſfen ges Schneider, Anhalter-
ſtraße 2.

Laute, guterb., zu Kaufen gesucht
Preisangebote unter Ri 1379 MNZ.

Tangstietfel, Gr. 46, neun oder sehr
gut erb., ges. Ang. W 9792 an MNZ.

VFußbalischuhe 38--12 gesucht. An-
gebote Ra 3019 an MNZ.

Getdschrank, auch zweitärig, Kauft
Richard Hanf, Königstraße 18, Grob-

deutsche Feuerbestattung.
Knabenstiefel, Größe 38, gesucht.
Seykfert, Lochauer Weg 2“
Herrenjäger aus Ostgebiet sucht bi

27. Dezember eine feine Ejektorflinte
Kal. 125 Nur erstkl. Gewehr Kommt
in Betracht. Schätzung und Ankauf

leihen ges. Fischer, Magdeb. Str. 8a.
Kla vier, Nein, guterhalten, Nußb.

poliert, zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 9797 an MNZ.

Kinderklappstühlehen es. An-
gebote Ri 1386 an MNZ.

H.-Halbschuhe 37/38, fl. Abs., ges.
Angebote Ra 3063 an MNZ.

Tischlerhandwerkszeug zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 3070 an MNZ.

Hobeiſbaniſc sow. Tischlerhandwerks-
zeug zu Kaufen gesucht. Angebote
Ra 3069 an MNZ.

Singer-Nähmaschlne, gebr., Reiß-
zeug, Komp., u. Rechenschieber ge-
gesucht. Preisangeb. Ra 3072 MNZ.

VDnterteil f. Nahmaschine, ohne Ma-
schine, ges. Angeb. Ra 3071 an MNZ.

HKerrevangzug Gr. 1,68, Stiefelhose u.
Schuhe Gr. 40/41, guterh., gesucht.
Angebote Ra 3068 an MNZ.

Techn. Zeſchenmaterial zu Kauf
gesucht. Angebote W 9807 an MNZ.

Kinderschuhe Gr. 23-24 gesucht.
Angebote W. 9803 an MNZ.

Langstiefel Gr. 42 gesucht. Angeb.
M 907 an MNZ.

Hamen-Breeches Gr. 44 (1,67 m) zu
kaufen oder gegen Lederhalbschuhe
(8, zu tauschen gesucht. Angebote
Kl 3920 an MNZ.

TAVSCHGESUCHE
Mod. Puppenwagen (mösgl. Korb)

gesucht. Gebe neue Schürze (Hand-
arbeit) 25, Evtl. noch Zuzahlung.

Paar Da. Lederstiefe] Gr. 87. An-
fragen unter Ruf 314 44.

Gosenstraße 1.

Kohmarkt 3.
6 eich. Eßzimmerstühle m. Leder-

sitz 180, gegen Plattenspieler oder
Anzugstoff. Ang. W 9800 an MNZ.

Puppen-Sportwagen oder große
Zelluloidpuppe gegen Badeanzug 8.
zu tauschen ges. Ang. KI 3929 MN/.

Damensechuhe, guterh., hoher Abs.,
37. 10, blau, geg. H.- u. D.-Schlaf-
anzüge, warme Bettlaken od. Schlaf-
decken. Zahle zu. Ang. Kl 3916 MNZ.

Deberschuhe, Gr. 30, zu 3,50, hoch-
rädriger Puppensportwagen 10.,50,
gegen Marklinbaukasten od. Halb-
schuhe, Gr. 34, zu tauschen gesucht.

38/39. neuwertig, od. 2 Stores. Zu-
schriften Kl. 3919 an MN/.

Ledersohle, 15, gegen Schuhe m.
Absatz. Angebote KI 3896 MNZ.

Kleiderstoffe 20, gegen guterhalt.
H. Rad. Halperstädter Str. 14, III. r.
Herrenanzug, fast neu, Größe 1,65,

120, geg. Radio (Markenfabrikat).
evtl. Zuzahlg. Angeb. Ri 1382 MNZ.

Biete: 2 H. Lungenschützer Unter-
jacken, Angorawolle, neu, je 15,
suche dkl. neuw. Anzughbose oder
Pullover m. Ig. Arm. Größe 46. An-
gebote KI 3913 an MNZ.

Sehw. Winterm., Gr. 48, 60,--,
gegen Nähmaschine oder Badio zu
tauschen ges. Angeb. Kl 3907 MNZ.

VERMIETUNGEN

(völlige Selbsthedienung). Zuschrift.
K1l 3926 an MNZ.

Mandoline 20, Tennisschläger 12,
evtl. gegen Linoleum oder Soldaten
zu tauschen. Angeb. R 392 MNZ.

Wer verkauft oder tauscht eine el.
Kochplatte gegen seid. Tischdecke,
120 b. 150 18., f. 20, oder SKunks-
muff f. 30, od. Sofakissen f. 19,od. 3 Bücher f. 290, od. Ofenschirm
t. 10, od. Christhaumständer f. 5,
Pfalzerstraße 18. III. ünks

Tausehe Spielsachen 15,--, Tischbil-
lard 15, Schlittschuhe 2, gegen
Herrenrad oder Fahrradbereifung.
Mäller, Große Klausstraße 20

Tausche neuen Schreibtisch, Eiche,
110, dkl. H.-Anzug 100, neueLangstiefel 42, 35, u. Hose 23.
gegen gutes Radio. Dringend. Zu-
schriften Kl. 3931 an MNZ.

Tiseh (nußbaum), 90270, 20, gegen
Trainingsanzug 44, Wischtücher,
Küchenhandtuch, evtl. Zuzahlung.
Zuschriften Kl. 3932 an MNZ.

Deg. Bluse Gr. 44, fast neu, 20,--,
gegen neue Sportbluse od. Wolle u.
1 neuen Pullover für Mädchen, Sj.,
6, gegen Wolle, Farbe gleich. Zu-

(Sport) wagen zu tauschen gesucht.
Zuschriften Kl. 3933 an MANZ.

Mende-Radio 100, gegen Staub-
sauger od. Teppich (auch Linoleum).
Angebote Ra 3082 an MNZ.

Strickanzug f. 2j., 5, Fellpferd
mit Schaukel u. Sattel 7, gegen
Roller, Wipproller oder Rollschuhe,
Schulterkragen, sehr schön gestriekt,
grauschwarz, neu, 18, geg. mod.
D. Begenschirm. Ang. Ra 3078 MNZ.

Koffergrammophon 20, geg. Si
hose 40/42. Angebote Ra 3079 ANZ.

GKuterh. Damenfahrrad 40 ab-
zugeben im Tausch geg. Zick-Zick-
Nahmaschine Zuzahlung). Angebote
W 9805 an MNZ.

Biete handgen. feste H. Schnürschuhe

Stck. 8, f. neu, Gr. 44, gegen
Bettwäsche, Tischwäsche. Hand-
tücher. Zahle zu. Ang. KI 3927 MNZ.

Biete: Eleg. Abendkleid, 42/44, 30,
H. Laekstiefel m. Eins., 39/40, 16,
Teppich., etwa 2)3 m, 35, Ia weiße
Oberhemden, Halsw. 41, 6, alles
neuwertig. (Könnte auch neue Tisch-
und Bettwäsche eintauschen.) Suche:
Da. Langstiefel od. Uebersch., 38/39,
H.-Winterstiefel, 40. Bettumrandung
od. Läufer. 4—6 m Ig., mod. Ueber-
gardin. f. 2 Fenster, Kl. Lederkoffer
od. Led. -Aktentasche. Zuschriften u.
K1 3925 an MN/.

Herren-Halbschuhe Gr. 40/41, fast
neu, 12, sowie Schlittschuh Gr. 40
6, gegen warmes Hauskleid 40/41
sofort zu tauschen ges. Ruf 329 78.

Gr. Burg 8,-, neue D.-Halbschube
Gr. 38 12, geg. Damenstiefel od.
Herrenstiefel Gr. 40 od. Radio, zahle

25, und Sportschuhe Gr. 43, 10,
Suche Linoleum-Teppich od. Läufer,
Rodelschlitten und gute Haushalts-

Angebote Ra 3076 an MNZ.

MIETGESUCHE
Trockener Lagerraum Nähe Gr.

Steinstraße zu mieten gesucht. Karl
Beine, Grobe Steinstraße 9.

Jg. Ehepaar sucht sofort 2--8 leere
Zimmer, Miete bis 60, Angebote
Kl. 3908 an MNZ.

Berufstät. Frau sucht z. 1. 1. 43
in. Sehlafstelle. Ang. Kl. 3909 Z.
1 od. 2 möbl. Zimmer von fungem

Ehepaar ges. in Halle. Ammendorf
od. Merseburg. Angeb. W 9790 MNZ.

WOHNuNGSTAuUSCH
Biete 3 Zimmer, Küche, Bad u. Zu-

behör. Miete 30, Seitengeb. suche
im Süden 3—5-2i.-Wohnung, Miete b.
100. RM. Angebote Ra 3053 MNZ.

Wohnungstausech. Naumburg S.
Halle/S. 4 Wohnung m. Bad, II.
Veranda, Gartennutzung geg. entspr
3-4.71.- Wohnung (evtl. ohne Garten)
in Halle zu tauschen gesucht. An-
gebote Kl 3888 an MNZ.

Jeihen. Zuschriften Ra 3065 an N.
Hypothekenkapital in verschieden.

Posten, auch zweitstellig, auf Halle
u. Vmgeb., auch f. Industrieobjekte.
auszuleihen d. Fa. Kurt H. Kayser,
Grundstücks- u. Hypothekenmakler.
Hausverwaltungen, Friedrichstr. 69.
Ruf 232 95.

Jugendliche nicht zugelassen. Werk-
tags 4.45, 7.15. Sönnntags 230. 4.45.
7.15. Vorverkauf für 7.15 ab 5 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Wegen Reno-
vierung bis einschl. 24. Dez. geschl.

Troli, Magdeburger StraBe 20.
„„Nanon“ mit Johannes Heesters.
Dienstag und Mittwoch 5. Uhr und
7.30 Uhr. Kulturßlm, Wochenschau.

Konditorei n. Kaffeehans Davfd
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen. Fam

Aufenthalt Gutgeptfl Biere o Wein
Eig Konditorei- Fabrikation Gr Aus
wahl an Zeitungen. Freitags geschl

Ab heute, Dienstag

Heinrich George
Andreag Schiuter

Ein Herbert Maisch-Film der Terra
mit O. Tschechowa, Doroth. Wieck.

Mila Kopp, H. Hübner, Th. Loos
Jugendliche über 14 J. zugelassen!
Taägl. 2.00. 4.40, 7.45. Vorv. 11--12.

h

r

KRAF7 OVRCH FREVDE
t

Uhnr, Stadtschützenhaus, Karten sind
noch erhältlich.

„„Ein Sonnenstrahl aus Wien mit
Grete Deditsch, der beliebten Wiener
Vortragskünstlerin. Ballett der Hedy
Pfundmayr, der 1. Solotänzerin v. d.
Wiener Staatsoper. Fred Kinzius u
seine Solisten. Donnerstag, 31. Dez.
u. Freitag, 1. Januar, 19.30 Uhr. im
Stadtschützenhaus. Karten noch erh

Märchen-Nachmittag. Montag, 28. Dez.
14 Uhr, Haus an d. Moritzburg. Be-
schränkte Anz. Karten noch erhältl.

K. Ortssehaehgruppe Halle
Die Debungsstunde findet jeden Diens
tag 19.30) Uhr in Cafe Bauer statt

Sportprogramm für die Woche
vom 20. bis 26. Dezember 1942.
Gymnastik und Spiele (Moritzburg):

Dienstag 9--10 Uhr. Freitag 20 bis
21 Uhr.

Sehwimmen (Stadtbad): Diensfag, 20
bis 21 Uhr, Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für d. Sportabreichen
Mittwoch, 20--21 Uhr. nur f. Frauen
Anf, und Fortgeschr. Donverstag,
20-21 Uhr, Schwimmen für Anf. u
Fortgeschrittene.

Feehten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten

Kinderturnen: Dienstag 17—-18 Uhr. 18
bis 19 Uhr Friesenschule. Mittwoch
15--16 Uhr Freiümfelder Schule
Freitag 17—18 Uhr Neumarktschule

Rolischuhlaufen (Hermannsehule): Don
nerstag 19—-20 Uhr, Erwachsene

VERLOREN GEFUNDEM
VERMTSCHTES

Wer arbeitet Pelz-Capes bis 5. 1.
19437 Angebote Ra 3061 an MNZ.

Wer ändert D.- Mantel (Hänger) in
Sportmantel um? Ang. KIl 3915 MN7

Wer arbeitet mir Jacke und fättert
mit Pelz? Zuschriften Kl 3936 ANZ.

Guter Rechner sucht Heimarbeit.
Angebote unter M 908 an MNZ.

Wer nimmt Nähmaschine mit v.
Magdeburg? Angebote W 9801 MN7

Wer fährt Schutt Oſuttererde ung
Lehm), 12 m8, ab? Frühlingsweg 4,
Ruf 334 38.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Heute Dienstag,

Thunfisch. Abschn. FI, Büchstaben
A--2; Abschn. F II. Buchstaben A-- C.

Bitte Papier mitbringen.
Benke dran bei jedem Schritt:

Deine Sohlen schützt „Soltite“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbarkeit
verhütet nasse Füße!

Gustav Reinsech. Schmeerstr. 28
die gute Einkanfsquelle seit 1807
für Herren- und Knabenkleidvng

Woeila-Dauerwellen 4.50 RM. Was
serwellen. Haarfärben und -bleicher
in hester Ausföhrung. Zöpfe und
Ersatzteile in größter Auswah) bei
Zoof. Siebert. nur Teipziger r 33

erhalten Kkönnnten. wenn es richtig
verteilt wird und jeder Einzelne an

Dann reicht Erdal.

Deutscher Schäferhund, Räde, am
Freitag. 18. 12., Rosengarten entlauf.
Gegen gute Belohnung abzugeben bei
Karl Rinne, Ammendorf, Rosengarten,
Pappelallee 52.

Weißer Drahthaarfox mit erddem
Halsband Sonntag mittag Rannischer
Platz entlaufen. Nachricht erhbittet
Walter Frühbling, Zwingerstraße 17,
Ruf 349 17.

Pelzschalkragen,
Richtung Geiststr., Bernburger Str.
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Simon, Henriettenstraße 39.

Vorübergehen
kann es einmatvorkommen, daß Sie

Camelio nicht öberal bekommen.
Aber keine Sorge, die Produktion
ist nicht gekörzt, sondern noch
gesteigert worden. Boſd ist Ihre
Camelid wieder öberoll erhältlich.

Befolgsghalts-
Schränke

industrie Hocker

Lorenz- Möbel
vormals Ula Bauer

Büro Einrichtungen
W len lI, Kärninerstrae 8

und e
Weizenflock

l ind jetzt bSilberschuppen-
oppossum, Sonnabend geg. 22.30 Uhr

Dunkelbraune

Rannischer Platz (Linie 6) verloren.

zahlt. Abzugeb. bei Schotte, Wörm-
ützer Str. 97, Lebensmittelgeschäft.

am Bahnhof Beesenlaublingen verl.
Der ehrl. Finder wird gebeten, geg.

Agentur Beesenlaublingen.

Ledergeldbörse
am 17. 12. an Straßenbahnhaltestelle

e

hh
9

Kmisvri

Inhalt ungef. 120.-- RM. und einige
Kofferschläüssel. Finderlohn wird be-

Armband am 17. 12, abends 6 Uhr.

Belohnung dasselbe abzugeben. MN2-

Einkaufstasche 19. 12. 2w. 10.30 u
11.30 Uhr Bahnhofshalle verloren.
Gegen Belohn. abzugeben, da And.
Schuster. Magdeburger Str. 9c., II. L.

handengekommen.
bei Wilsdorf. Reilſtraße 111.

Wipproller Freitag nachmittag vor
Schuhmacherei Wielandstraße 4 ab-

Bitte abzugeben

Drlauber hat im Kino Waisenhaus-
ring Freitag 4 Uhr Brieftasche mit

verkauft Leipziger Straße 30, IV.

Schwarzer Jagdhung m. Schnaue- Schon zu Großyäters Zelte

ders wertwoll auch
Fix und Fertig Woeizenfiocken“ mössen richtige vnd

8 e eparsamsto Verwen
dung finden. Deshalb

immoer die Gebrauch

anleitung becchtenl

v. H. Seh
oringen Kaim

e
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